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was verbindet so unterschiedliche Weltregionen 
wie Kolumbien, Sambia und die pakistanische 
Provinz Punjab? Alle drei liefern gute Beispiele 
dafür, wie die Strategie der Vision Zero sich 
über den Erdball verbreitet und immer mehr 
Menschen überzeugt. 

In Kolumbien hat sich ein großer Energiever-
sorger die „7 Goldenen Regeln“ der Vision Zero 
zu eigen gemacht und seinen Arbeitsschutz neu 
aufgebaut. Das Ergebnis spricht für sich: Nach 
mehr als drei Jahren erfolgreicher Umsetzung 
war kein tödlicher Unfall mehr zu beklagen und 
die Unfallhäufigkeit am Arbeitsplatz sank um 
68 Prozent. Die politisch Verantwortlichen im 
Punjab haben sich ähnlich ambitionierte Ziele gesetzt: Beispielsweise soll die Zahl 
der tödlichen Arbeitsunfälle bis 2032 um 75 Prozent gesenkt werden mithilfe der von 
der Regierung im Punjab angenommenen Strategie der Vision Zero. Sie soll später 
auf ganz Pakistan übertragen werden. In unserem dritten Beispiel Sambia haben sich 
verschiedene Branchen verpflichtet, die Strategie umzusetzen, und auch der Bildungs-
sektor wurde in Sambia einbezogen unter dem Motto: „Safe Workers of Tomorrow.“ 

Im Jahr 2017 hat die Internationale Vereinigung für Soziale Sicherheit (IVSS) im Rahmen 
des „Weltkongresses für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit“ in Singapur die Kam-
pagne der Vision Zero ins Leben gerufen. Im Zentrum stehen „7 Goldene Regeln“ und 
darauf basierende Leitfäden, die eine gute Führungskultur, menschengerechte Arbeit, 
Partizipation und Nachhaltigkeit in der Unternehmenskultur in den Mittelpunkt rücken. 
Aus der Kampagne hat sich eine Strategie entwickelt, die aufgrund ihrer Einfachheit, 
ihrer flexiblen Umsetzbarkeit auf Länder-, Sektoren- oder Unternehmensebene und 
nicht zuletzt dank ihrer emotionalen Ansprache zum globalen Erfolg wurde. Wer hätte 
2017 damit gerechnet, dass die „7 Goldenen Regeln“ der Vision Zero zum Allgemeingut 
werden könnten? 

Die Botschaft ist: Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit darf nicht nur ein Anliegen 
von Fachleuten sein, sondern muss tagtäglich besprochen und gelebt werden in den 
Unternehmen und Bildungseinrichtungen. Es bedarf eines neuen Denkens und einer ver-
änderten Haltung gegenüber dem Thema Sicherheit und Gesundheit. Kurz: Wir brauchen 
eine Präventionskultur an möglichst vielen Orten auf der Welt. Wir sind noch lange 
nicht am Ziel, aber die vergangenen Jahre und die vielen guten Beispiele machen Mut. 

Ihr 

Dr. Stefan Hussy 
Hauptgeschäftsführer der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung 
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VISION ZERO: ein Weg – ein Ziel 

Key Facts 

• Vision Zero beruht auf dem Ansatz, dass jeder Unfall vermeidbar ist 
• Die Strategie umfasst nicht nur Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz,

sondern auch das Wohlbefinden auf der Arbeit und den Umweltschutz 
• Es gibt zahlreiche Leitfäden, Broschüren, Videos sowie ein Schulungs- 

und Consultingangebot für Unternehmen, die bei der Umsetzung der
Vision Zero unterstützen 

Autor 

Bernd Treichel 

Vision Zero ist eine einfach zu kommunizierende, leicht verständliche und einfach umsetzbare 
globale Präventionsstrategie, die bereits in vielen Betrieben weltweit eingesetzt wird. Sie basiert 
auf „7 Goldenen Regeln“ und eignet sich sowohl zur Umsetzung auf nationaler als auch auf Ebene 
von Sektoren und Unternehmen. 

Die von der Internationalen Vereini-
gung für Soziale Sicherheit (IVSS) 
2017 entwickelte globale Vision 

Zero-Kampagne ist mittlerweile in aller 
Munde. Die Vision einer Welt ohne Arbeits-
unfälle und arbeitsbedingte Erkrankungen 
ist nicht unbedingt neu und hatte schon 
viele verschiedene Namen wie zum Bei-
spiel: Mission Zero, Zero Harm® oder Total 
Worker Health®. Vision Zero möchte die 
bereits bestehenden Systeme für Sicher-
heit und Gesundheit bei der Arbeit nicht 
ersetzen oder abwerten, sondern sie viel-
mehr ergänzen und ihnen neue Impulse 
verleihen. Vision Zero vereint die Kern-
ideen all dieser Initiativen unter den drei 
Säulen Sicherheit, Gesundheit und Wohl-
befinden (siehe Abbildung 1). 

Abbildung 1: Die drei Dimensionen Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden der 
Vision Zero-Strategie 
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Entscheidend ist, dass der Vision Zero-An-
satz flexibel ist. Je nach Bedarf kann eine 
der drei Dimensionen in den Fokus rücken 
und jedem denkbaren Arbeitsumfeld an-
gepasst werden. Aufgrund des flexiblen 
Ansatzes der Strategie Vision Zero kann 
jeder Arbeitsplatz, jedes Unternehmen 
und jede Branche in jeder Weltregion da-
von profitieren. 
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Die Basis der Vision Zero sind die „7 Gol-
denen Regeln“ (siehe Abbildung 2). 
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Abbildung 2: „7 Goldene Regeln“ der Vision Zero 

7 Goldene Regeln für Vision Zero 

1.  Leben Sie Führung – zeigen Sie Flagge! 
2. 	Gefahr erkannt – Gefahr gebannt! 
3. 	Ziele definieren – Programm aufstellen! 
4. 	Gut organisiert – mit System! 
5. 	Maschinen, Technik, Anlagen – sicher und gesund! 
6. 	Wissen schafft Sicherheit! 
7. 	In Menschen investieren – Motivieren durch Beteiligung! 

Die Vision Zero beruht auf der Überzeu-
gung, dass alle Unfälle und Erkrankungen 
bei der Arbeit vermeidbar sind. Die Stra-
tegie basiert auf Werten, gemäß denen Si-
cherheit, Gesundheit und Wohlbefinden 
der Beschäftigten nicht durch Arbeit beein-
trächtigt werden sollen und die ihnen viel-
mehr dabei helfen sollen, diese zu verbes-
sern sowie Selbstvertrauen, Kompetenzen 
und Beschäftigungsfähigkeit zu stärken. 
Arbeitsbedingte Unfälle, Schadensfälle und 
Krankheiten können durch frühzeitige und 
fachgerechte Gestaltung, Planung, Verfah-
ren und Praktiken vermieden werden. Hier-
zu müssen die richtigen Präventionsmaß-
nahmen ergriffen und alle Akteurinnen und 
Akteure eingebunden werden. Es handelt 
sich daher um einen Prozess zur kontinuier-
lichen Verbesserung von Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz; es ist eine neue 
Denkweise, ein Paradigmenwechsel und 
ein Weg zur Etablierung einer globalen 
Präventionskultur. Vision Zero basiert auf 
der Erkenntnis, dass Unternehmen, die 
sich langfristig für Arbeitssicherheit und 

Gesundheitsschutz engagieren, eine bes-
sere Marktstellung genießen. 

Der Paradigmenwechsel 

Die folgende Übersicht zeigt auf, wie 
sich die Vision Zero von herkömmlichen 
Arbeitsschutzansätzen unterscheidet. 

Traditionelle Arbeitsschutzkonzepte Vision Zero 

Strategie zur Kontrolle von Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz Strategie zum Engagement für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 

Zielorientierung bei Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz Prozessorientierung in Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 

Prävention/Verhütung von Unfällen und Berufskrankheiten – Schaffung von 
sicherer und gesunder Arbeit 

Kreation/Schaffung eines sicheren und gesunden Arbeitsumfelds 

Arbeitsschutzprogramme Arbeitsschutz als integraler Bestandteil eines Unternehmens 

Arbeitsschutzmanagement Arbeitsschutz-Leadership 

Arbeitsschutzverantwortung liegt bei wenigen Personen Arbeitsschutzverantwortung liegt bei allen Personen 

Benchmarking von Unfällen und Krankheiten Benchmarking von guter Praxis und proaktiven Steuerindikatoren 

Arbeitsschutz ist ein Kostenfaktor Arbeitsschutz ist eine Investition, die sich lohnt 

Arbeitnehmende sind Teil des Problems Arbeitnehmende sind Teil der Lösung 

Arbeitsschutzmanagementsysteme Arbeitsschutzkultur und Lernen 

Abbildung 3: Die Vision Zero-Präventionsstrategie im Vergleich zu traditionellen Ansätzen im Arbeitsschutz nach Zwetsloot, 
Leko und Kines 
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Der Paradigmenwechsel wurde inzwischen 
von vielen Firmen und Organisationen 

vollzogen. Eine Liste aller Unternehmen, 
die sich zur Vision Zero bekennen, findet 
sich auf   http://visionzero.global. Dort 
sind mehr als 16.000 Personen, Firmen und 
Organisationen registriert. Ein Grund für 
diesen Erfolg ist die Schlichtheit der Bot-
schaft: 

•	 „7 Goldene Regeln“, die auswendig 
gelernt werden können, statt ein 
100-seitiges Regelwerk zu studieren 

http://visionzero.global
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•	 drei Schwerpunktbereiche, die auch 
außerhalb des Arbeitsplatzes gelebt 
und somit auch in der Freizeit integ-
riert werden können 

•	 eine Vison, die alle anspricht, weil 
sich jeder Mensch gesund und sicher 
auf der Arbeit fühlen möchte 

Die Vision Zero-Methodik kann sowohl in 
Klein- als auch in Großunternehmen an-
gewandt werden. Sie ist für Angestellte 
genauso relevant wie für Arbeitende oder 
Selbstständige, und dies sowohl in Län-
dern mit niedrigem als auch mit höherem 
Lebensstandard. 

Mit der Förderung von Vision Zero will die 
IVSS auch einen Beitrag zu den 17 Zielen 
für nachhaltige Entwicklung der Vereinten 
Nationen leisten. Vision Zero unterstützt 
insbesondere Ziel Nr. 8 „Menschenwürdi-
ge Arbeit und Wirtschaftswachstum“, Ziel 
Nr. 3 „Gesundheit und Wohlbefinden“, Ziel 
Nr. 4 „Gute Bildung“ und Ziel Nr. 17 „Part-
nerschaften“. 

Mehrwert Strategie 

Vision Zero wurde seit 2017 in über 50 Län-
dern lanciert. Was als Kampagne begann, 
wurde anschließend oft in nationale Pro-
gramme umgewandelt. Einige Länder ha-
ben große Erfolge vorzuweisen: 

So sind in Polen die tödlichen Unfälle in 
der Landwirtschaft bereits im Zeitraum 
zwischen 1993 und 2020 um 80 Prozent 

zurückgegangen.[1] Die polnische Sozialver-
sicherungskasse für Landwirte hat darauf-
hin eine nationale Medienkampagne mit 
Vision Zero-Filmwettbewerben, -Jugend-
kampagnen und -Informationen gestreut, 
die mehr als 115 Millionen Haushalte er-
reichte. Singapur führte 2019 eine natio-
nale Strategie ein, die auf dem IVSS-Ansatz 
Vision Zero beruht und das Ziel hat, bis 
2028 die Zahl der tödlichen Arbeitsunfälle 
auf unter 1,0 pro 100.000 Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer und die Zahl der 
schweren Verletzungen auf unter 12,0 pro 
100.000 Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer zu senken, um Singapur damit zu 
dem Land mit den sichersten Arbeitsplät-
zen der Welt zu machen.[2] 

In Indien wurden – auch dank der bilate-
ralen Unterstützung der DGUV – in 27 von 
28 Bundesstaaten Vision Zero-Veranstal-
tungen und -Folgeveranstaltungen durch-
geführt. In der Elfenbeinküste wurden über 
50 Arbeitsinspektoren geschult, die die Be-
triebsbesuche nun mit Vision Zero-Werk-
zeugen komplementieren. 

Die luxemburgische Unfallversicherung 
(AAA) hat ihre Präventionsstrategie durch 
tripartiten Dialog auf Vision Zero ausge-
richtet und damit eine Senkung der Unfall-
rate um 15 Prozent erreicht (siehe Beitrag 
von Dr. Sunnen, S. 16). Die malaysische 
Unfallversicherung (SOCSO) implemen-
tiert eine langfristige Vision Zero-Strate-
gie, die auf bis zu 30 Jahre ausgelegt ist. In 
Malaysia wurden bereits über 11.000 Ange-

stellte durch Vision Zero-Trainer geschult 
und 67 Prozent der teilnehmenden Firmen 
haben von einer merklichen Verbesserung 
der Präventionskultur in ihren Unterneh-
men berichtet. Durch eine gezielte Vision 
Zero-Präventionskampagne im Straßen-
verkehr wurde schon jetzt eine Senkung 
der Wegeunfälle von 76 Prozent erreicht. 

Des Weiteren arbeiten beispielsweise 
Staatsbetriebe in Kasachstan, Unterneh-
men in Australien, Dänemark, Ecuador, 
England und Pakistan, aber auch in Finn-
land, Kanada, Korea, Norwegen, Nigeria 
und Sambia mit dem Vision Zero-Leitfaden 
und den „7 Golden Regeln“. 

Der strategische Rahmen der Europäi-
schen Union (EU) für Gesundheit und 
Sicherheit am Arbeitsplatz (2021–2027) 
verfolgt ebenfalls den Ansatz der Vision 
Zero und hat sich zum Ziel gesetzt, alle 
arbeitsbedingten Todesfälle in der EU zu 
vermeiden. „Natürlich geht es bei der Ar-
beit nicht nur um unseren körperlichen 
Zustand, sondern auch um unsere psy-
chische Gesundheit und unser Wohlbe-
finden, so dass wir diesem Thema neben 
den zunehmenden Auswirkungen des 
Klimawandels und unserem gemeinsa-
men Engagement für die Vision von Null 
Todesfällen am Arbeitsplatz einen Groß-
teil des Gipfeltreffens widmen werden“, 
sagte Nicolas Schmit, EU-Kommissar 
für Arbeitsplätze und soziale Rechte auf 
dem EU-Gipfeltreffen über Sicherheit und 
Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz am 

Aufgrund des flexiblen Ansatzes der Strategie Vision 
Zero kann jeder Arbeitsplatz, jedes Unternehmen und 
jede Branche in jeder Weltregion davon profitieren.“ 
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15./16. Mai in Stockholm.[3] Paulina Brand-
berg, Ministerin für Gleichstellungsfra-
gen und stellvertretende Ministerin für 
Beschäftigung, ergänzte: „Wir holen 
nun Experten und Politiker zusammen, 
um die laufende Umsetzung des strate-
gischen Rahmens der EU für Gesundheit 
und Sicherheit am Arbeitsplatz zu über-
prüfen. Auf dem Treffen werden wichtige 
Themen erörtert, darunter, wie der An-
satz ‚Vision Null‘ für arbeitsbedingte To-
desfälle erfüllt werden kann und wie die 
psychische Gesundheit im Arbeitsleben 
gefördert werden kann“.[4] 

Auch dies zeigt, wie sich Vision Zero von ei-
ner Kampagne zu einem strategischen Ins-
trument entwickelt hat.[5] Auf dem jüngsten 
EU-Arbeitsschutzgipfel in Stockholm wur-
de gezielt über die Vision Zero-Initiativen 
der EU-Mitgliedsländer und des EU-Gewer-
beaufsichtsrats (Senior Labour Inspection 
Committee – SLIC) berichtet.[6] 

Die Umsetzung der Vision Zero wird durch 
umfangreiche Instrumente unterstützt. Im 
Folgenden werden einige dieser Werkzeuge 
kurz vorgestellt. 

Die Vision Zero-Toolbox 

Die Vision Zero-Toolbox enthält die wich-
tigsten Umsetzungshilfen zur Verbesserung 
der Präventionskultur in Unternehmen. 
Neben dem wichtigsten Werkzeug, dem 
Vision Zero-Leitfaden für Arbeitgebende 
und Führungskräfte, enthält diese Tool-
box auch viele weitere nützliche Instru-
mente zur Verbesserung des betrieblichen 
Arbeitsschutzes. 

Vision Zero-Leitfaden für Arbeit-
gebende und Führungskräfte 

Die IVSS will Unternehmen und Führungs-
kräfte dabei unterstützen, Sicherheit, Ge-
sundheit und Wohlbefinden am Arbeits-
platz kontinuierlich zu verbessern. Im 
Einklang mit Vision Zero hat die IVSS daher 
ein praktisches Instrument entwickelt, um 
eine starke Präventionskultur zu fördern. 
Das Instrument beruht auf einer umfas-
senden Untersuchung der wirksamsten 
Präventionsmaßnahmen. Dabei wurden 
über 1.000 Arbeitgeberinnen und Arbeit-
geber, Führungskräfte, Managerinnen und 
Manager, Präventionsfachleute, Arbeitneh-
mervertretungen und Arbeitsinspektorin-
nen und -inspektoren befragt. Als Ergebnis 
wurde ein praktischer und effektiver Vision 
Zero-Leitfaden[7] erstellt, der in vielen Spra-
chen zum Herunterladen bereitsteht. Für 
kleine und mittlere Unternehmen gibt es 
eine spezielle Version in vielen Sprachen. 

Leitindikatoren zur Messung 
und Verwaltung von SHW 

Die 14 proaktiven Leitindikatoren[8] werden 
von der IVSS als kostenloses Zusatzinstru-
ment für Unternehmen und Organisatio-
nen angeboten, die sich zur Vision Zero 
bekennen und die Qualität und den Erfolg 
ihrer organisatorischen Leistung in Bezug 
auf Sicherheit und Gesundheitsschutz 
messen und bewerten möchten. Dieses 
Benchmarking funktioniert mithilfe von 
Leitindikatoren, die nicht nur die Vergan-
genheit, sondern auch die aktuelle Situa-
tion beleuchten oder das, was in Zukunft 
getan werden sollte. Diese 14 proaktiven 

Leitindikatoren – zwei für jede der „7 Gol-
denen Regeln“ – können für verschiede-
ne Benchmarkingzwecke verwendet wer-
den, sowohl intern zur Verbesserung von 
Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden 
als auch in externen Geschäftsbeziehun-
gen wie Lieferketten. Die Indikatoren sind 
so angelegt, dass sie sowohl von Firmen 
mit Verbesserungspotenzial als auch von 
Champions des Arbeitsschutzes benutzt 
werden können. 

Der Leitfaden enthält 14 Factsheets, eines 
für jeden Leitindikator, in denen die Ziele 
des jeweiligen Leitindikators, Schlüssel-
konzepte, bewährte Praktiken und Be-
schränkungen beschrieben sowie Empfeh-
lungen für die Messung dieser Indikatoren 
gegeben werden. 

Leitfaden zur Förderung des 
Wohlbefindens bei der Arbeit 

Der neue Vision Zero-Leitfaden zur Ge-
staltung eines gesunden Arbeitsumfelds 
und Förderung des Wohlbefindens bei der 
Arbeit[9] unterstützt Führungskräfte und 
Management mit umfangreichen Hinter-
grundinformationen zum Wohlbefinden 
am Arbeitsplatz und einem Reifegrad-
modell für die Messung des betrieblichen 
Wohlbefindens. Dieses Instrument soll 
Unternehmen aller Größen und aus allen 
Wirtschaftszweigen dabei helfen, ihr Prä-
ventionsniveau in Bezug auf das Wohlbe-
finden besser zu verstehen und neu auszu-
richten. Es soll auch Anhaltspunkte dafür 
liefern, wie organisatorische Praktiken um-
gesetzt werden können, um ein proakti-
ves oder kreatives Niveau des Wohlbefin-

Vision Zero basiert auf der Erkenntnis, dass Unternehmen, 
die sich langfristig für Arbeits sicherheit und Gesundheits-
schutz engagieren, eine bessere Marktstellung genießen.“ 
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dens in einem organisatorischen Umfeld 
zu erreichen. Der Leitfaden richtet sich an 
alle, die zu gesunden und stressfreien Ar-
beitsplätzen beitragen möchten, an denen 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ihr 
Potenzial ausschöpfen, während sie pro-
duktiv und kundenorientiert arbeiten. Es 
behandelt das Thema Wohlbefinden aus 
verschiedenen Blickwinkeln, sowohl von 
der Arbeitshierarchieebene als auch indi-
viduell und kollektiv. 

Leitfaden zum Schutz der 
Umwelt und unserer Zukunft 

Das Europäische Netzwerk der Fachorga-
nisationen für Sicherheit und Gesundheit 
(ENSHPO) und die IVSS haben die Vision 
Zero-Strategie und die „7 Goldenen Regeln“ 
um Aspekte des Umweltschutzes erweitert. 
Der neue Vision Zero-Umweltleitfaden[10] 
erleichtert es den Unternehmen, mithilfe 
der „7 Goldenen Regeln“ nachhaltiger zu 
agieren. 

Auf dem Weltkongress für Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit, der vom 27. bis 
zum 30. November 2023 in Sydney, Aust-
ralien stattfindet, werden zwei neue Leit-
fäden vorgestellt, die derzeit von Vision 
Zero-Partnerinnen und Partnern entwi-
ckelt werden: 

1.	 der Vision Zero-Leitfaden für Arbeits-
inspektoren – zur Unterstützung der 
nachhaltigen Einhaltung von Vor-
schriften

2.	 der Globale Vision Zero-Leitfaden 
für Lieferketten (siehe Beitrag von 
Ehnes/Roth, S. 35). 

Vision Zero-Training 

Die Umsetzung von Vision Zero kann ent-
weder durch die oben beschriebenen Leit-
fäden oder durch Kompetenzerweiterung 
unterstützt werden. Deshalb wird ein um-
fassendes Trainingskonzept für Unterneh-
men, Organisationen und relevante Stake-
holder angeboten. Das Training richtet sich 
an das Topmanagement, Führungskräfte 
und zukünftige Führungskräfte auf allen 
Ebenen. Die IVSS-Präventionssektionen, 
die die Vision Zero entwickelt und mitge-
staltet haben, bieten maßgeschneiderte 
Vision Zero-Ausbildungen an. Hierzu 
empfiehlt es sich, mit den IVSS-Sektio-
nen direkt Kontakt aufzunehmen, wenn 
Bedarf an Schulungen oder Train-the-Trai-
ner-Konzepten besteht.[11] 

Fazit 

Nach sechs Jahren Vision Zero zeigt sich, 
dass viele Unternehmen die Vision Zero 
erfolgreich in ihre bestehenden Präventi-
onsschutzkonzepte integriert haben. 
 
Die Vision Zero hat sich von einer Kampag-
ne zu einem strategischen Instrument ent-
wickelt. Sie trägt zur Umsetzung der Ziele 
für nachhaltige Entwicklung der Vereinten 
Nationen bei, insbesondere in Bezug auf 
menschenwürdige Arbeit und Wirtschafts-
wachstum, Gesundheit und Wohlbefinden, 
gute Bildung und Partnerschaften. Insge-
samt bietet die Vision Zero einen ganzheit-
lichen Ansatz für Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz, der darauf abzielt, 
eine sichere und gesunde Arbeitsumge-
bung für alle zu schaffen. � ←

Die Vision Zero-Methodik kann sowohl in Klein- als auch in Groß-
unternehmen angewandt werden. Sie ist für Angestellte genauso 
relevant wie für Arbeitende oder Selbstständige, und dies sowohl 
in Ländern mit niedrigem als auch mit höherem Lebensstandard.“ 
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and-health-summit-15-165/(abgerufen am 
22.05.2023) 
[7] https://visionzero.global/guides (abge
rufen am 22.05.2023) 
[8] https://visionzero.global/proactive-lea-
ding-indicators-0 (abgerufen am 22.05.2023) 
[9] https://visionzero.global/sites/default/
files/2023-03/4-VZ-Wellbeing.pdf (abgerufen 
am 22.05.2023) 
[10] https://visionzero.global/guides (abge-
rufen am 22.05.2023) 
[11] https://ww1.issa.int/de/about/preven-
tion-sections (abgerufen am 22.05.2023) 

https://visionzero.global/new-report-vision-zero-strategy-agriculture-poland
https://www.mom.gov.sg/about-us/divisions-and-statutory-boards/occupational-safety-and-health-division#:~:text=OSHD‘s%20ambition%20is%20for%20Singapore,and%20ill%2Dhealth%20at%20work.
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_21_3170
https://swedish-presidency.consilium.europa.eu/en/news/occupational-safety-and-health-stocktaking-summit/?etrans=de
https://visionzero.global/european-union-adopts-vision-zero-approach
https://swedish-presidency.consilium.europa.eu/en/events/occupational-safety-and-health-summit-15-165/
https://visionzero.global/guides
https://visionzero.global/proactive-leading-indicators-0
https://visionzero.global/sites/default/files/2023-03/4-VZ-Wellbeing.pdf
https://visionzero.global/guides
https://ww1.issa.int/de/about/prevention-sections
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Die VISION ZERO-Erfolgsgeschichte – 
gemeinsam Handeln für das Leben 

Key Facts 

•	 Der Beitrag stellt die Vision Zero-Initiative in einen Zusammenhang mit den 
aktuellen Krisenszenarien, mit denen die Menschen konfrontiert werden 

•	 Für den betrieblichen Einsatz stehen zu Vision Zero frei zugängliche Werkzeuge 
zur Verfügung, die alle auf den „7 Goldenen Regeln“ basieren und weltweit 
nutzbar sind 

•	 Fünf Zukunftsfelder beschreiben die nächste Phase der Initiative der Inter
nationalen Vereinigung für Soziale Sicherheit (IVSS) zur Präventionskultur, die 
sich primär auf die nachhaltige Implementierung von Vision Zero konzentrieren 

Autor 

  Helmut Ehnes 

Mit der im Jahr 2017 in Singapur im Rahmen des Weltkongresses für Sicherheit und Gesund-
heit bei der Arbeit ins Leben gerufenen Initiative Vision Zero und den zugehörigen „7 Goldenen 
Regeln“ hat die IVSS begonnen, eine Erfolgsstory zu schreiben, die vor allem auf Führungskultur, 
menschengerechte Arbeit, sozialen Dialog und Nachhaltigkeit in der Unternehmenskultur setzt. 

F ür viele Menschen ist der Blick in die 
Tageszeitung oder auf das Smart-
phone mit einer Flut von Krisen ver-

bunden. Der menschengemachte Klima-
wandel hat mit der Art und Weise zu tun, 
wie wir leben oder leben wollen und wie 
wir arbeiten. Es gibt Krieg und Gewalt ganz 
in der Nähe unseres europäischen Hauses. 
Inflation und wirtschaftliche Probleme 
stellen uns vor Herausforderungen. Der 
Hunger auf der Welt scheint unbesiegbar. 
All dies führt zu dramatischen Flucht- und 
Migrationsbewegungen. Noch dazu haben 
wir es mit weltweiten Gesundheitsprob-
lemen und Pandemien zu tun. Auch die 
globalen Arbeitsbedingungen müssen uns 
interessieren, denn aufgrund der globalen 
Lieferketten können wir nicht länger igno-
rieren, unter welchen Rahmenbedingun-
gen das hergestellt wird, was wir hierzu-
lande möglichst billig einkaufen wollen. 

Die Vision Zero-Story 

Ist es da nicht wohltuend, wenn zur Ab-
wechslung auch einmal über eine Erfolgs-
geschichte gesprochen werden kann? Die 
Strategie Vision Zero ist zweifellos eine 
positive Schlagzeile wert. Das, was 2017 

beim Weltkongress für Sicherheit und Ge-
sundheit bei der Arbeit in Singapur noch 
als kleines Kampagnenpflänzchen durch 
die Internationale Vereinigung für Soziale 
Sicherheit (IVSS) präsentiert wurde, ist er-
wachsen geworden. Als globale Präventi-
onsstrategie gedeiht die Vision Zero heu-
te besser denn je. Wer hätte in unserer 
schnelllebigen Zeit, in der sich die Kampa-
gnenslogans doch im Normalfall die Klinke 
in die Hand geben, an eine solche Lebens-
dauer gedacht? Wer hätte gedacht, dass die 
„7 Goldenen Regeln“[1] von Vision Zero zum 
Allgemeingut werden könnten und überall 
auf der Welt verstanden werden? Wer hätte 
gedacht, dass so viele Institutionen an den 
Vision Zero-Werkzeugen mitarbeiten und 
Vision Zero für nationale Strategien und 
Sektorstrategien genutzt wird? Und wer 
hätte gedacht, dass mehr als 15.000 Part-
ner weltweit ihren guten Namen für Vision 
Zero hergeben und sich dazu bekennen? 

Vision Zero – der Weg zur 
Präventionskultur 

Vision Zero war zunächst ausschließlich auf 
den Bereich der Prävention bei der Arbeit 
ausgerichtet. Inzwischen zeigt sich, dass 

Vision Zero noch wirksamer ist, wenn auch 
weitere Handlungsfelder, wie zum Bei-
spiel der betriebliche Umweltschutz, die 
Verkehrssicherheit oder auch der Gesund-
heitsschutz (Public Health) einbezogen 
werden. Es geht darum, das traditionelle 
„Silodenken“ zu verlassen und alle Men-
schen in ihren unterschiedlichen Lebens-
welten mit einer einheitlichen einfachen 
Sprache zu erreichen, denn körperliche Un-
versehrtheit ist schließlich unteilbar: ONE 
VISION ZERO. Die zentrale Botschaft von 
Vision Zero lautet: Unfälle, Verletzungen 
und arbeitsbedingte Erkrankungen haben 
Ursachen – deshalb kann jeder Unfall und 
jede Erkrankung verhindert werden, wenn 
rechtzeitig geeignete Maßnahmen ergrif-
fen werden. 

Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
darf nicht weiter nur ein Anliegen von 
Fachleuten sowie Spezialistinnen und Spe-
zialisten bleiben, sondern muss tagtäglich 
auf der Agenda aller Unternehmerinnen 
und Unternehmer, Führungskräfte und al-
ler Beschäftigten stehen. Es bedarf eines 
neuen Denkens und einer veränderten Hal-
tung gegenüber dem Thema. ESG (Environ-
ment, Social and Governance) wird mehr 
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denn je in den Vorstandszimmern verstan-
den und fasst die Bereiche zusammen, die 
zunehmend über den nachhaltigen Erfolg 
von Unternehmen im globalen Wettbewerb 
entscheiden. 

Vision Zero übersetzt die Gesetzbücher, 
Normen und Vorschriften der Welt in ein 
einfaches, verständliches Handlungskon-
zept und ist weltweit kompatibel mit den 
nationalen Regeln. Vision Zero verkörpert 
das Grundrecht der Menschen auf körper-
liche Unversehrtheit. Jeder und jede hat 
das Recht, nach der Arbeit gesund und un-
verletzt nach Hause zurückkehren zu kön-

nen. Unfälle und Erkrankungen passieren 
nicht unvorhersehbar – sie haben Ursa-
chen. Wenn diese rechtzeitig erkannt wer-
den, kann deshalb jeder Unfall und jede 
Erkrankung verhindert werden. Vision Zero 
steht auf drei Säulen: Sicherheit – Gesund-
heit – Wohlbefinden. 

Praxisnahe Werkzeuge für den 
betrieblichen Einsatz 

Die allermeisten unsicheren oder gesund-
heitsgefährlichen Situationen kann man 
erkennen, wenn man nicht wegschaut – 
und dies ist die vorrangige Verantwortung 

der Unternehmensleitung und aller Füh-
rungskräfte. Deshalb steht „Leadership“ 
an erster Stelle der „7 Goldenen Regeln“. 

Die inzwischen in mehreren Sprachen 
verfügbaren Vision Zero-Werkzeuge des 
gesamten Instrumentariums sind aus der 
Tabelle ersichtlich. 

Die Vision Zero-Werkzeuge 

Die Vision Zero-Website https://visionzero.global/ 

Vision Zero-Leitfaden – 7 Goldene Regeln für gesunde Arbeit ohne Unfälle https://visionzero.global/sites/default/files/2017-11/4-Vision_Zero_Guide-Web.pdf 

Vision Zero-Leitfaden – 7 Goldene Regeln für Kleinbetriebe 
https://visionzero.global/sites/default/files/2020-10/DE-VZ-Guide%20for%20small%20
enterprises.pdf 

Vision Zero-Beratung Informationen über die IVSS-Sektionen oder die BG 

Leitfaden für proaktive Steuerindikatoren zur Arbeitsgestaltung https://visionzero.global/sites/default/files/2022-12/issa_vz.pdf 

Vision Zero-Training für Führungskräfte und Koordinatoren Informationen über die IVSS-Sektionen oder die BG 

Vision Zero-Leitfaden zum betrieblichen Umweltschutz https://visionzero.global/sites/default/files/2022-09/4-VZ_Environment2022.pdf 

VZ-Leitfaden für Wohlbefinden bei der Arbeit und mentale Gesundheit https://visionzero.global/sites/default/files/2023-03/4-VZ-Wellbeing.pdf 

Vision Zero-Leitfaden für globale Lieferketten In Vorbereitung 

VZ-Leitfaden für Arbeitsinspektoren und Aufsichtspersonen In Vorbereitung 

Tabelle 1: Die Vision Zero-Werkzeuge 
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Nachdem also die Basisarbeit geleistet 
und die Werkzeugkiste bereits gut gefüllt 
ist, kommt es in der nächsten Phase der 
Vision Zero-Initiative nunmehr darauf an, 
die nachhaltige Anwendung der Strategie 
weltweit zu unterstützen. Hierzu wurden 

Vision Zero war zunächst ausschließlich auf den Bereich 
der Prävention bei der Arbeit ausgerichtet. Inzwischen zeigt 
sich, dass Vision Zero noch wirksamer ist, wenn auch weitere 
Handlungsfelder, wie zum Beispiel der betriebliche Umwelt-
schutz, die Verkehrssicherheit oder auch der Gesundheits-
schutz (Public Health) einbezogen werden.“ 

https://visionzero.global/
https://visionzero.global/sites/default/files/2017-11/4-Vision_Zero_Guide-Web.pdf
https://visionzero.global/sites/default/files/2020-10/DE-VZ-Guide%20for%20small%20enterprises.pdf
https://visionzero.global/sites/default/files/2022-12/issa_vz.pdf
https://visionzero.global/sites/default/files/2022-09/4-VZ_Environment2022.pdf 
https://visionzero.global/sites/default/files/2023-03/4-VZ-Wellbeing.pdf
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fünf vorrangige Handlungsfelder identi-
fiziert, die im Vordergrund stehen sollen. 

Zukunftsfeld 1: Einführung von 
Vision Zero im Betrieb 

Hierzu liegen bereits umfangreiche Erfah-
rungen vor, bei denen sich gezeigt hat, dass 
grundsätzlich jedes Unternehmen seinen 
eigenen Weg gehen muss, weil die Startvo-
raussetzungen so unterschiedlich sind wie 
die Anforderungen an einen kulturgetrie-
benen Präventionsansatz. Ein Schema F, 
das manche erwarten, existiert deshalb 
nicht. Dafür lohnt sich der etwas höhere 
Aufwand aber, weil dieser zu einer nach-
haltigen Implementierung führt. Etwas 
„Eigenes“ zählt am Ende doch mehr. Der 
oft befürchtete Effekt, bei der Einführung 
von Vision Zero müsse alles neu gedacht 
werden, ist allerdings grundlos. Vielmehr 
sollte Vision Zero als neues Dach betrach-
tet werden, unter dem alles Erhaltenswerte 
gut integriert werden kann. Für diejenigen 

Unternehmen, die dennoch externe Unter-
stützung nachfragen, steht ein Zwölf-Punk-
te-Einführungsprozess bereit, der Orien-
tierung bietet. 

Projektschritte zur Entwicklung einer Unternehmensstrategie 
zur Etablierung von Vision Zero 

1 Akzeptanz für Vision Zero schaffen – Bestandsaufnahmephase 

2 Vision Zero-Auftakt: Informations- und Motivations-Workshop 

3 Bestandsaufnahmephase: Vision Zero-Leitfaden einsetzen 

4 Vision Zero-Strategieplan: Zeitplan – Akteure/Akteurinnen – Strukturen 

5 Definition der Strategieziele: Leitindikatoren auswählen 

6 Festlegung der Strategiemaßnahmen: Aktivitäten definieren 

7 Zielvorgaben festlegen – Umsetzung systematisch hinterfragen 

8 Auftaktveranstaltung/Werbung und Kommunikationsphase 

9 Realisierungs- und Umsetzungsphase: Messen und Beobachten 

10 Analysephase: Soll-Ist-Vergleich 

11 Ergebnisdarstellung: Dokumentation und Kommunikation 

12 Fortschreibungsphase: Vorgehensweise aktualisieren 

Abbildung 1: Projektschritte zur Entwicklung einer Unternehmensstrategie zur 
Etablierung von Vision Zero 
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Zukunftsfeld 2: Vision Zero auf 
Länderebene 

Das zweite Handlungsfeld geht davon aus, 
dass Betroffene grundsätzlich zu Akteurin-
nen und Akteuren werden müssen, wenn 
Nachhaltigkeit und Akzeptanz erwünscht 
sind. Deshalb ist es zielführend, lokale 
oder sektorale Partner für die Einführung 
des Vision Zero-Ansatzes auf der nationa-
len Ebene oder auch auf der Ebene von 
Industriesektoren zu finden. Ein Akteur 
beziehungsweise eine Akteurin sollte die 
Initiative ergreifen, ohne für sich ein exklu-
sives Recht an Vision Zero zu beanspruchen. 
Vielmehr sollten möglichst alle Stakeholder 
ihren Platz in dieser Initiative finden kön-
nen. Eine offene Kooperationskultur sorgt 
für gegenseitige Akzeptanz und macht alle 

Beteiligten von Konsumierenden zu Han-
delnden. Davon haben letztlich alle etwas. 

Es gibt bereits einige gute Beispiele aus ver-
schiedenen Ländern, die die Vision Zero-
Strategie zur nationalen Strategie machen. 
Kennzeichen erfolgreicher Strategien sind 
Aussagen zu den folgenden Fragen: 

•	 Worum geht es im Kern der Initiative? 
•	 Worauf soll sich die Strategie 

beziehen – Prävention bei der Arbeit 
oder ein weiter gefasster Ansatz? 

•	 Wer übernimmt die Führung – wer 
ist beteiligt – wie sind die Rollen 
verteilt? 

•	 Welche möglichst konkreten Ziele 
sollen erreicht werden? 

•	 Welcher Zeithorizont wird festgelegt? 
•	 Welche konkreten Maßnahmen und 

Aktivitäten sind geplant, um die Ziele 
zu erreichen? 

•	 Welche Strukturen zur Implemen-
tierung stehen zur Verfügung oder 
müssen aufgebaut werden? 

•	 Wie erfolgen das Marketing und die 
Kommunikation? 

•	 Auf welche Weise wird der Erfolg 
gemessen und wie wird gegebenen-
falls nachgesteuert? 

Eine ausgesprochen positive Entwicklung 
unterstützt den Ansatz, nationale Strate-
gien zu erarbeiten: In ihrem neuen stra-
tegischen Rahmenkonzept für Sicherheit 
und Gesundheit bei der Arbeit für den Zeit-
raum von 2021 bis 2027 fordert die Euro-
päische Kommission alle Mitgliedstaaten 
nachdrücklich dazu auf, den Vision Zero-
Ansatz in ihren nationalen Konzepten zu 
berücksichtigen. Die Empfehlung kann da-
her nur lauten, nationale Präventionsstra-
tegien entlang den globalen Lieferketten 
auf der Basis von Vision Zero zu erarbeiten, 
um durch eine bessere Anschlussfähigkeit 
auch bessere Marktzugänge zu erhalten. 

Zukunftsfeld 3: Silodenken mit 
Vision Zero überwinden 

Wir kennen es alle: Am besten, wir prüfen 
erst einmal, wer zuständig ist. Wir denken 
und agieren in Silos. Und natürlich sind die 
Anforderungen, Maßnahmen und Lösungs-
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ansätze dann auch komplett verschieden, 
je nachdem, in welcher der sogenannten 
„Lebenswelten“ man sich gerade bewegt. 
Ist das ein Erfolg versprechender Weg, 
wenn man im Kern doch dasselbe will: das 
Grundrecht auf körperliche und seelische 
Unversehrtheit gewährleisten? Müssten wir 
nicht viel besser mit einer Sprache reden, 
wenn wir unsere Mitmenschen erreichen 
und überzeugen wollen? Hängen die Dinge 
nicht miteinander zusammen? 

Das Fazit muss lauten: Ja, wir müssen zu-
sammenbringen, was zusammengehört. 
Der Mensch kann sich nicht partiell sicher 
und gesund verhalten und an anderer Stel-
le spielt das keine Rolle. Deshalb müssen 
auch Arbeitsschützerinnen und Arbeits-
schützer ganzheitlich denken: 

• Leben und Gesundheit bei der Arbeit 
schützen. 

• Prävention bei allgemeinen Gesund-
heitsrisiken einbeziehen.

• Prävention in der Freizeit gehört 
dazu. 

• Eine Präventionskultur muss auch
den Finanz- und Wirtschaftssektor
umfassen. 

• Warum beginnen wir erst am
Arbeitsplatz, über Sicherheit und 
Verantwortung zu reden? 

• Wo bleibt der Schul- und Bildungs-
sektor? 

Zukunftsfeld 4: Vision Zero als 
Sache der CEOs und Leitung 

Man kann es nicht oft genug wiederho-
len: Sicherheit, Gesundheit und Wohlbe-
finden bei der Arbeit ist nicht primär die 
Sache der Arbeitsschutzfachleute – es ist 
Sache der Führung. Alle im Arbeitsschutz 
Tätigen müssen deshalb die Sprache der 

Unternehmensverantwortlichen erlernen. 
Die Konzepte müssen nicht beliebig kom-
plex sein, sondern sich durch Klarheit und 
einfache Sprache jeder Person erschließen. 
Nur dann macht man es zu seinem eige-
nen Anliegen. Die Argumente liegen schon 
lange auf dem Tisch: 

• Für manche ist die Rechtssicherheit 
wichtig. 

• Weniger Unfälle und Krankheit 
bedeuten weniger Ausfallzeit und 
geringere Kosten.

• Sie bedeuten aber auch bessere
Qualität sowie motivierte und 
kreative Beschäftigte. 

• Ein gutes Image aufzubauen dauert 
Jahre – zerstören kann man es in
einer Sekunde. 

• Attraktive Unternehmen finden
Fachkräfte, auch heute noch.

• Was spricht gegen zufriedene und 
glückliche Beschäftigte, wenn
sie zu besseren wirtschaftlichen
Ergebnissen führen? 

Wenn also Prävention, Sicherheit, Gesund-
heit und Wohlbefinden in der Verantwor-
tung unserer Führungskräfte liegen, müs-
sen wir uns die Frage stellen, was wir dafür 
tun, dass diese auch in der Lage sind, mit 
Menschen motivierend und wertschätzend 
zu kommunizieren. Die Antwort lautet: zu 
wenig. Natürlich, es gibt einige Naturtalen-
te. Aber die meisten von uns tragen zwar 
die Verantwortung – nur was zu tun ist, 
erlernen wir nicht. 

Daher die Forderung: 

Es ist zu spät, über Präventionskultur erst 
am Arbeitsplatz zu reden, gewissermaßen, 
wenn das Kind bereits in den Brunnen 
gefallen ist. Es muss im Kindergarten an-

fangen, in der Schule und in allen Aus-
bildungsbereichen – ob in der beruflichen 
Bildung oder an den Hochschulen. Vision 
Zero muss Teil der Lehrpläne und Curricula 
werden für alle, die später vielleicht in Füh-
rungsverantwortung kommen könnten – 
unabhängig von der Fachrichtung. Dies 
muss politisch erreicht werden, wenn das 
Unterfangen nicht scheitern soll. 

Zukunftsfeld 5: Kooperation 
statt Konfrontation 

Das fünfte Zukunftsfeld spricht noch ein-
mal das Thema Allianzen an. Viele nam-
hafte Organisationen, Regierungen, In-
stitutionen und auch die Sozialpartner 
haben berechtigte Ideen und Konzepte. 
Aber meist kämpfen sie allein – immer 
mit der Botschaft, die jeweilige Thematik 
sei die allerwichtigste. Die Wirkung bleibt 
überschaubar. Warum? All diese namhaf-
ten Organisationen erzeugen eine Flut von 
Botschaften, Werkzeugen, Konzepten, In-
itiativen – aber die Zielgruppen sind oft 
identisch. Ist es wirklich nicht möglich, 
die Kräfte zu bündeln und zusammenzu-
arbeiten statt gegeneinander? 

Selbst wenn dies utopisch klingen mag, so 
ist es doch unsere Pflicht, dies einzufor-
dern, aufeinander zuzugehen und Ange-
bote zu machen. Machen wir den Anfang, 
wenn es sonst niemand tut! Am besten 
noch heute! Denn es geht ums Ganze: um 
die eine Welt – um die eine Menschheit – 
um ONE VISION ZERO. � ←

Vision Zero übersetzt die Gesetz bücher, Normen und Vorschriften 
der Welt in ein einfaches, verständliches Handlungskonzept und 
ist weltweit kompatibel mit den nationalen Regeln.“ 

Fußnote 

[1] Vgl. https://visionzero.global/guides 
(abgerufen am 18.07.2023) 

https://visionzero.global/guides
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VISION ZERO – eine Vision, 
die das Handeln leitet 
Key Facts 

• Die Präventionsstrategie „VISION ZERO. Null Unfälle – gesund arbeiten!“ der
Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie (BG RCI) startete
im Jahr 2014

• Zielvorgabe war, die Zahl tödlicher Arbeitsunfälle und neuer Unfallrenten
innerhalb von zehn Jahren deutlich zu reduzieren, mindestens jedoch zu
halbieren 

• Nach neun Jahren zieht die BG RCI eine Zwischenbilanz 

Autorin 

Sibylle Sauer 

Jeder Arbeitsunfall und jede Berufskrankheit kann verhindert werden, wenn zur richtigen Zeit die 
geeignete Präventionsmaßnahme getroffen wird. Diese Überzeugung führte 2014 zum Start der 
Präventionsstrategie Vision Zero bei der BG RCI. Wie sieht es nach neun Jahren mit der Umsetzung 
und ihren Auswirkungen in den Mitgliedsbetrieben der BG RCI aus? 

W enn jemand bei der Arbeit eine 
Berufskrankheit entwickelt 
oder  – im schlimmsten Fall 

tödlich – verunglückt, bedeutet das einen 
großen Einschnitt für die Betroffenen und 
ihre Familien. Die Folgen von Arbeitsun-
fällen und Berufskrankheiten sind meist 
von Dauer und daher lebensverändernd. 

Neben dem menschlichen Leid entstehen 
aber auch hohe Kosten. Allein die Berufs-
genossenschaft Rohstoffe und chemische 
Industrie (BG RCI) bringt jährlich etwa 960 
Millionen Euro für die Folgen von Arbeits-
unfällen und Berufskrankheiten auf, die 
die Unternehmen beitragsmäßig belasten. 

Die Überzeugung, dass jeder Arbeitsunfall 
und jede beruflich bedingte Erkrankung 
mitsamt allen Folgen vermeidbar sind, 
wenn zur rechten Zeit die richtige Prä-
ventionsmaßnahme getroffen wird, führ-
te vor neun Jahren zum Start der Vision 
Zero-Strategie. 

Null Unfälle – gesund arbeiten! 

Mit der Präventionsstrategie „VISION 
ZERO. Null Unfälle – gesund arbeiten!“, 

die im Mai 2014 vom Vorstand der BG RCI 
beschlossen wurde, hat sich die BG RCI 
zum Ziel gesetzt, die Zahl tödlicher Arbeits-
unfälle und neuer Unfallrenten innerhalb 
von zehn Jahren deutlich zu reduzieren, 
mindestens jedoch zu halbieren. Nach die-
ser Zeit sollte Bilanz gezogen, die einzelnen 
Elemente geprüft und die strategische Aus-
richtung gegebenenfalls angepasst werden. 

Die Arbeitswelt in den Mitgliedsbetrieben 
der BG RCI sollte derart umgestaltet wer-
den, dass niemand bei der Arbeit getötet 
wird oder so schwere Verletzungen oder 
Krankheiten erleidet, dass daraus lebens-
lange Gesundheitsschäden entstehen. Pri-
mär geht es dabei also darum, dass Arbeits-
sicherheit und Gesundheitsschutz bei allen 
Handlungen selbstverständlich mitgedacht 
werden, das heißt, dass die Vision Zero Teil 
der Unternehmenskultur ist. 

Ehrgeizige Ziele, um das 
Bestmögliche zu erreichen 

Damit eine Sache Erfolg hat, braucht sie 
festgelegte, konkrete Ziele. Die Vision Zero 
der BG RCI wurde auf sieben Ziele aus-
gerichtet, die bis heute verfolgt werden: 

Ziel 1: Senkung des Arbeitsunfallrisikos 
um 30 Prozent 
Ziel 2: Senkung der neuen Arbeitsunfall-
Rentenfälle um 50 Prozent 
Ziel 3: Senkung der tödlichen Arbeits
unfälle um 50 Prozent 
Ziel 4: Berufskrankheiten verringern 
Ziel 5: Anzahl der unfallfreien Betriebe 
steigern 
Ziel 6: Präventionsangebote eng am 
Bedarf ausrichten 
Ziel 7: Nutzung der Präventionsangebote 
steigern 

Die Ziele wurden bewusst hochgesteckt, 
auch wenn von Beginn an klar war, dass 
sie in dieser Größenordnung innerhalb von 
zehn Jahren nur schwer erreichbar sein 
würden. Aber der Grundgedanke bleibt 
bestehen: Jeder Arbeitsunfall ist ein Un-
fall zu viel und jede Berufskrankheit ist 
eine Erkrankung zu viel. 

Konkrete Angebote für 
Unternehmen 

Damit diese ehrgeizigen Ziele gemeinsam 
mit den Unternehmen erreicht werden kön-
nen, entwickelte die BG RCI, wenn auch 
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zwischenzeitlich leicht ausgebremst durch 
die Corona-Pandemie, vielfältige Aktivitä-
ten, um auf einen Bewusstseins- und Kul-
turwandel in den Betrieben hinzuwirken. 
Denn nur, wenn Sicherheit und Gesund-
heit als elementare Werte anerkannt und 
Führungskräfte sowie Beschäftigte ihrer 
Verantwortung gerecht werden, können 
Unfälle und Berufskrankheiten verhindert 
werden. 

Zu den Maßnahmen gehört die kontinu-
ierliche Verbesserung des Präventionsan-
gebots, das eng am Bedarf der Mitglieds-
betriebe ausgerichtet ist. Im Folgenden 
werden einige Aktivitäten vorgestellt. 

Medienangebot 

Die Basisschrift ist der Vision Zero-Leit
faden für Führungskräfte[1], in dem die sie-
ben Erfolgsfaktoren der Vision Zero für die 
Umsetzung im Betrieb detailliert beschrie-
ben werden. Dieser Leitfaden wurde später 
mit einem Vertiefungsleitfaden[2] zu jedem 
der Erfolgsfaktoren ergänzt. 

Daneben wurden auf der Grundlage von 
Unfallanalysen die „12 LEBENSRETTER 
für Beschäftigte/Führungskräfte“[3] zur 
Vermeidung von tödlichen Arbeitsunfäl-
len sowie die „8 LEBENSRETTER für Ihren 
Arbeitsweg“[4] zur Verhinderung von Wege-
unfällen herausgegeben. 

Bereits vorhandene Präventionsprodukte 
werden stetig aktualisiert und bei Bedarf 
weiterentwickelt, altbewährte Angebote, 

wie beispielsweise der (Fachwissen-)News-
letter der BG RCI, sowohl inhaltlich als auch 
über den geänderten Titel in den Dienst der 
Vision Zero gestellt. 

Mit dem VISION ZERO-Newsletter[5] bietet 
die BG RCI regelmäßig aktuelle Informatio-
nen zu Präventionsthemen rund um den Ar-
beitsplatz sowie für den Straßenverkehr an. 

Qualifizierungsangebote 

Zum Maßnahmenpaket gehört ferner der 
Ausbau des Qualifizierungsangebots der 
BG RCI, denn die zielgerichtete Aus- und 
Weiterbildung im Rahmen von qualitativ 
hochwertigen Ausbildungsmaßnahmen 
ist für eine wirksame Prävention unver-
zichtbar. Die BG RCI hat sich insbesonde-
re der Konzeption von VISION ZERO-Füh-
rungskräfte-Seminaren[6] gewidmet, die 
Führungskräfte der mittleren und oberen 
Ebenen für die Belange der Strategie sen-
sibilisieren sollen. 

BG RCI-Gütesiegel „Sicher mit 
System“ 

Die BG RCI bietet ihren Mitgliedsbetrieben 
außerdem umfassende Lösungen für die 
Einführung eines Arbeitsschutzmanage-
mentsystems (AMS) sowie die Überprüfung 
seiner Wirksamkeit. Auch Unternehmen, 
die bereits ein AMS implementiert haben, 
können dieses überprüfen lassen. Nach er-
folgreicher Begutachtung wird der Betrieb 
mit dem BG RCI-Gütesiegel „Sicher mit Sys-
tem“ ausgezeichnet. 

Das Gütesiegel der BG RCI gibt es schon 
länger. Es wird nun zur Unterstützung der 
Vision Zero genutzt, da es sich als Werk-
zeug hervorragend eignet, um die Ziele der 
Vision Zero konkret umzusetzen. 

Veranstaltungen und 
Kampagnen 

Darüber hinaus bietet die BG RCI auf ver-
schiedene Zielgruppen zugeschnittene 
Veranstaltungen und Kampagnen an, wie 
beispielsweise den Wettbewerb für Sicher-
heit und Gesundheit bei der Arbeit „Arbeits-
schutz GEWINNT!“, den Azubi-Wettbewerb 
oder das Forum protecT, die unter dem 
Motto der Vision Zero durchgeführt werden. 

Mit der Präventionsstrategie ‚VISION ZERO. Null Unfälle – gesund 
arbeiten!‘, die im Mai 2014 vom Vorstand der BG RCI  beschlossen 
wurde, hat sich die BG RCI zum Ziel gesetzt, die Zahl tödlicher 
 Arbeitsunfälle und neuer Unfallrenten innerhalb von zehn Jahren 
deutlich zu reduzieren, mindestens jedoch zu halbieren.“ 

„Arbeitsschutz GEWINNT!“[7] ist die 
Weiterentwicklung des „VISION ZERO-
Förderpreis“, dem Arbeitsschutzpreis 
der BG RCI. Er gilt als Fundus innovati-
ver Präventionslösungen aus den Mit-
gliedsbetrieben der BG RCI. 

Der Azubi-Wettbewerb „Sicherheit von 
Anfang an“[8] stellt die Auszubilden-
den der BG RCI-Mitgliedsbetriebe in 
den Mittelpunkt und vermittelt ihnen 
sicheres und gesundheitsorientiertes 
Verhalten. 

Das Forum protecT[9] ist ein jährlich 
stattfindender Kongress für Unter-
nehmerinnen und Unternehmer, Füh-
rungskräfte, Betriebsräte sowie weitere 
Schlüsselpersonen aus den Mitglieds-
betrieben der BG RCI. 
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Vision Zero-Kooperationen 

Um die Vision Zero flächendeckend zu 
leben, sucht die BG RCI den Schulter-
schluss zu Verbänden, Unternehmen und 
anderen Multiplikatorinnen und Multipli-
katoren. Rund 50 Unternehmen und Ver-
bände konnten bis heute als Kooperations-
partner gewonnen werden. Kern dieser 
Kooperationen ist die öffentliche Selbst-
verpflichtung zur Vision Zero, um gemein-
sam die Sicherheitskultur der Arbeitswelt 
nachhaltig zu stärken. 

Es gibt viele Möglichkeiten, sich auf unter-
schiedlichen Ebenen zu engagieren. Unter-
nehmen können die Kooperationsverein-
barung nutzen, um die Aufmerksamkeit 
der Beschäftigten verstärkt auf bereits eta-
blierte Werte zur Vision Zero im Unterneh-
men zu lenken oder sich noch intensiver 
mit dem Thema einer Präventionskultur 
zu befassen und neue Aktivitäten hierzu 
zu entwickeln. 

Hauptanliegen der BG RCI ist, allen be-
trieblichen Akteurinnen und Akteuren für 
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
Hilfestellungen zu bieten, damit diese ihr 
Know-how effizient einsetzen können. 
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Abbildung 1: Vision Zero Ziel 1 – Senkung des Arbeitsunfallrisikos um 30 Prozent 
bis 2024 (hier melde- und nicht meldepflichtige Arbeitsunfälle) 
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Abbildung 2: Vision Zero Ziel 2 – Halbierung der neuen Arbeitsunfall-Rentenfälle 
bis 2024 
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Abbildung 3: Vision Zero Ziel 3 – Neue Berufskrankheitenrenten BG RCI gesamt 
(absolut) 
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Nachfrage und Wirkung der 
Vision Zero 

Die Resonanz der Mitgliedsbetriebe zeigt, 
dass die BG RCI den Vision Zero-Zielen in 
Bezug auf die Nachfrage nach Präventions-
angeboten gerecht wird. Diese ist nicht nur 
sehr gut, sondern steigt sogar leicht an. 
Dieser Umstand bestärkt die Überzeugung, 
auf dem richtigen Weg zu sein. Bewährte 
Instrumente und Angebote sollten indes 
weiter professionalisiert und digitale An-
gebote wie Erklärfilme oder E-Learning-
Angebote weiter ausgebaut werden. 

Blickt man jedoch nur auf die Zahlen und 
gleicht sie mit den Parametern und Ziel-
größen ab, die 2014 beim Start der Vision 
Zero festgelegt wurden, gestaltet sich eine 
Bewertung der zurückliegenden Jahre als 
schwierig. Die gesetzten Ziele, insbeson-
dere die angestrebten prozentualen Redu-
zierungen des Arbeitsunfallrisikos und der 
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neuen Arbeitsunfall-Rentenfälle bis 2024, 
sind noch nicht vollständig erreicht wor-
den. Die neuen Berufskrankheitenrenten 
der BG RCI gingen hingegen stark zurück. 

In den vergangenen Jahren gab es Ereignis-
se, die die statistische Entwicklung stark 
beeinflusst haben, allen voran Corona. Die 
Pandemie hat das Bild deutlich beeinflusst. 
So ging die Zahl der Arbeits- und Wegeun-
fälle zwischen 2020 und 2021 vermutlich 
vor allem wegen der Lockdowns zurück. 
Dabei ist nicht erkennbar, in welchem Um-
fang getroffene Anstrengungen in der be-
trieblichen Prävention einen Einfluss auf 
die Unfallentwicklung hatten. 

Von Zahlen allein den Erfolg von Präven-
tionsmaßnahmen abzuleiten, wäre indes 
der falsche Weg. Aber aus ihnen zu folgern, 
dass die Vision Zero nicht genug Wirkung 
entfaltet, würde der positiven Gesamtten-
denz nicht gerecht. Insgesamt ist die Vision 
Zero der richtige Weg zu weniger Unfällen 
und Berufskrankheiten. Ein Weg, auf dem 

weiterhin deutlich gemacht werden muss, 
dass es bei der Vision Zero um mehr geht 
als nur um das reine Einhalten von Vor-
schriften und Regeln. 

Es geht in erster Linie um die Einstellung 
von Führungskräften und Beschäftigten, 
um einen Bewusstseins- und Kulturwan-
del in den Unternehmen. Dabei spielen 
vor allem Sozialkompetenzen wie Risiko-
bewusstsein und Achtsamkeit sich selbst 
und den Kolleginnen und Kollegen gegen-
über eine wichtige Rolle. Mit Zahlen und 
Richtlinien kann man diese kaum abbil-
den. 

In Unternehmen sollte eine positive Feh-
lerkultur etabliert werden, in der Fehler 
nicht bestraft, sondern als Lernanlass ge-
nutzt werden. Das ist wichtig, da ein be-
trächtlicher Anteil aller Arbeitsunfälle auf 
Verhaltensfehler wie Leichtsinn, Ignoranz 
oder Unachtsamkeit zurückzuführen ist, 
sprich: Die Präventionskultur sollte in die 
Unternehmenskultur eingebettet werden. 

Wie geht es nach 2024 weiter? 

Die Ziele der Vision Zero zu erreichen und 
langfristig zu erhalten, ist nur möglich, 
wenn es gelingt, die Vision einer gesun-
den und unfallfreien Arbeitswelt in den 
Unternehmen über den gewählten Zehn-
jahreszeitraum hinaus zu etablieren. 

Zukünftig wird es aber zu einer Akzentver-
schiebung kommen müssen: weg von der 
Betrachtung bloßer Zahlen hin zur Einfüh-
rung einer beständigen Präventionskultur 
in den Mitgliedsbetrieben jeder Größe. Das 
ist ein Prozess, der Zeit braucht, vermutlich 
weit über das Jahr 2024 hinaus. 

Wenn die Begeisterung für das Thema 
weiterhin gelebt und in die Unternehmen 
getragen wird, wird die Vision Zero auch 
künftig ein starkes Leitbild für eine Welt 
ohne arbeitsbedingte Unfälle und Erkran-
kungen bleiben. � ←

Die Ziele der Vision Zero zu erreichen und langfristig zu erhalten, 
ist nur möglich, wenn es gelingt, die Vision einer gesunden und 
unfallfreien Arbeitswelt in den Unternehmen über den gewählten 
Zehnjahreszeitraum hinaus zu etablieren.“ 

Fußnoten 

[1] VZ 002 VISION ZERO Null Unfälle – gesund arbeiten! Leitfaden für die Umsetzung im Betrieb, BG RCI, Stand: 02/2019, 
https://medienshop.bgrci.de/shop/vision-zero?query=/vz_leitfaden.xml&field=path (abgerufen am 04.07.2023) 
[2] VZ Set, BG RCI, Stand 09/2018, https://medienshop.bgrci.de/shop/?query=/vz-set.xml&field=path (abgerufen am 04.07.2023) 
[3] KB 012-1 Mein Leben. 12 LEBENSRETTER für Beschäftigte, BG RCI, Stand 07/2022, https://medienshop.bgrci.de/shop/?query=/kb012-1.
xml&field=path und KB 012-2 Meine Verantwortung. 12 LEBENSRETTER für Führungskräfte, BG RCI, Stand 07/2022, https://medienshop.
bgrci.de/shop/?query=/kb012-2.xml&field=path (abgerufen am 04.07.2023) 
[4] KB 018 Sicherheit auf allen Wegen. 8 LEBENSRETTER für Ihren Arbeitsweg, BG RCI, Stand 01/2023, 
https://medienshop.bgrci.de/shop/?query=/kb018.xml&field=path (abgerufen am 04.07.2023) 
[5] VISION ZERO Newsletter, BG RCI, www.bgrci.de/praevention/praeventionsmedien/newsletter/ (abgerufen am 04.07.2023) 
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VISION ZERO, eine nationale Strategie für eine 
Kultur der Prävention in Luxemburg 
Key Facts 

•	 Eine regelmäßige Medienpräsenz ist unerlässlich, um das Bewusstsein für eine 
Kultur der Prävention im Betrieb zu schaffen und um Verhaltensänderungen 
anzuregen 

•	 Die „7 Goldenen Regeln“ der Vision Zero sowie weitere Präventionstools 
bilden eine geeignete Hilfestellung, um eine Kultur der Prävention im Betrieb 
umzusetzen 

•	 Angemessene Beratung sowie regelmäßige Informations- und Austauschplatt-
formen sind förderlich für die Unternehmen 

Autor 

  Dr.-Ing. Annick Sunnen 

In Luxemburg wurde im Jahr 2016 das Konzept der Vision Zero für die Arbeitswelt als eine nationale 
Strategie eingeführt. Im Jahr 2022 wurde nun bereits die zweite Phase der Vision Zero (2023 bis 
2030) eingeläutet, und dies mit Unterstützung der luxemburgischen Regierung. Dieser Beitrag gibt 
einen Überblick über die Umsetzung der beiden Phasen der Vision Zero in Luxemburg. 

D ie langjährigen Partner, die lu-
xemburgische Unfallversiche-
rung (AAA), der Dachverband 

der luxemburgischen Arbeitgeber (UEL) 
und dessen nationales Institut für nach-
haltige Entwicklung und soziale Verant-
wortung für Unternehmen (INDR), haben 
im Jahr 2016 das Konzept der Vision Zero 
für die Arbeitswelt in Luxemburg als eine 
nationale Strategie eingeführt.[1] 

Startschuss der Vision Zero in 
Luxemburg 

Im Rahmen der zehnjährigen Jubiläumsaus-
gabe des jährlichen Arbeits- und Gesund-
heitsschutz-Forums wurden in Luxemburg 
in Anwesenheit ihrer Königlichen Hoheiten, 
des Erbgroßherzogs und der Erbgroßher-
zogin, das Konzept der Vision Zero sowie 
die nationale Charta Vision Zero offiziell 
vorgestellt. Diese Charta wurde von zwölf 
nationalen Institutionen unterzeichnet: 
sechs Ministerien (Ressorts: Sozialversi-
cherungswesen, Gesundheit, Arbeit, Nach-
haltigkeit, Inneres und öffentlicher Dienst), 
drei nationale Gewerkschaften sowie die 

Initiierenden der Vision Zero (AAA, UEL 
und INDR).[2] 

Sie verpflichteten sich zu einem gemein-
samen und integrierten Ansatz, beruhend 
auf den „7 Goldenen Regeln“ der Vision 
Zero, um die Zahl und die Schwere von 
Arbeitsunfällen, Wegeunfällen und Be-
rufskrankheiten in Luxemburg zu redu-
zieren. 

Für den Zeitraum 2016 bis 2022 wurde als 
eine nationale Zielsetzung die Senkung 
der Häufigkeitsrate der Arbeitsunfälle 
um 20 Prozent, von 5,37 Prozent (2014) 
auf 4,30 Prozent (2022), beschlossen. Eine 
weitere Zielsetzung bestand in der konti-
nuierlichen Reduzierung der Zahl der 
Schwerstverletzten und der Todesopfer 
bei Arbeitsunfällen. 

Die in Luxemburg ansässigen Betriebe wer-
den seitdem angeregt, der nationalen Ge-
meinschaft Vision Zero beizutreten. Hierbei 
handelt es sich um ein freiwilliges Enga-
gement, um die Zahl und die Schwere 
von Arbeitsunfällen, Wegeunfällen und 

Berufskrankheiten im Unternehmen zu 
reduzieren. 

Bilanz der ersten Phase der 
Vision Zero (2016–2022) 

Ein erster Aktivitätsbericht der Vision Zero 
wurde in Form einer umfangreichen Bro-
schüre sowie mehrsprachiger Infografik-
Videos erstellt. 

Daraus ging hervor, dass die Entwicklung 
der Vision Zero auf nationaler Ebene Früch-
te trägt. Dies zeigte sich daran, dass seit 
dem Startschuss der Vision Zero die koope-
rierenden nationalen Organisationen so-
wie die Unternehmen eine Vielfalt an Sen-
sibilisierungsmaßnahmen und konkreten 
Aktionen durchgeführt haben. 

Aus statistischer Sicht waren die Pande-
miejahre 2020 und 2021 außergewöhn-
liche Jahre. Aufgrund der zahlreichen 
Lockdowns, Schließungen und des Her-
unterfahrens bestimmter Aktivitäten sowie 
des massiven Einsatzes von Telearbeit war 
eine angemessene Bewertung der Zielerrei-
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chung nicht möglich. Im Jahr 2019 konnte 
allerdings bereits eine vielversprechende 
Senkung der Häufigkeitsrate der Arbeits-
unfälle um 15 Prozent erreicht werden. 
Die Unfallstatistiken für 2022, das letz-
te Jahr des Bilanzzeitraums, sind aktuell 
noch nicht verfügbar, diese werden erst im 
Herbst 2023 veröffentlicht. 

Zweite Phase der Vision Zero 
(2023–2030) 

Angesichts der Erfolge der ersten Phase 
der Vision Zero und der Wichtigkeit dieses 
Themas haben die Initiatoren der Vision 
Zero (AAA, UEL und INDR) beschlossen, 
eine weitere Phase der Vision Zero ein-
zuläuten, um so die Bemühungen im Be-
reich Arbeits- und Gesundheitsschutz 
fortzusetzen, und dies mit besonderen 
Anstrengungen in den Risikosektoren. 
Die nationale Strategie Vision Zero wird 
nun offiziell von der Regierung unter-
stützt (Beschluss vom Regierungsrat vom 
24. Oktober 2022). 

Für die weitere Periode (2023 bis 2030) wur-
den folgende nationale Zielsetzungen fest-
gehalten: 

•	 Senkung der nationalen Häufigkeits-
rate von Arbeitsunfällen um 20 Pro-
zent im Vergleich zu 2019 (3,73 Pro-
zent), wobei durch die Einführung 
einer Reihe von gezielteren Maßnah-
men besondere Anstrengungen auf 
Risikosektoren gerichtet werden 

•	 kontinuierlicher Rückgang der Zahl 
der schweren und tödlichen Unfälle 

Beitritt zur Vision Zero 

Kooperierende Institutionen und Unter-
nehmen werden ermutigt, sich der natio-
nalen Strategie Vision Zero anzuschließen. 
Die Mitglieder werden auf dem Internet-
portal der Vision Zero veröffentlicht.[3] Sie 
erhalten ein Beitrittszertifikat und dürfen 
das spezifische Vision Zero-Logo benutzen. 

Abbildung 1: Logo der Vision Zero in 
Luxemburg 
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Die Mitglieder der Vision Zero engagieren 
sich mit folgenden Zielsetzungen: 

•	 aktiv zur Erreichung der nationalen 
Ziele beizutragen 

•	 die Zahl und Schwere von Arbeits-
unfällen, Wegeunfällen und Berufs-
krankheiten zu verringern 

•	 alle bereits begonnenen Bemühun-
gen im Bereich Arbeits- und Gesund-
heitsschutz fortzusetzen und zu 
intensivieren 

•	 allen Beschäftigten und allen 
anderen Personen, die im Unter-
nehmen arbeiten, einschließlich 
Subunternehmern, Subunterneh-
merinnen, Leiharbeitnehmenden 
sowie Besucher und Besucherinnen, 
kontinuierlich einen sicheren und 
gesunden Arbeitsplatz zur Verfügung 
zu stellen 

•	 Förderung und Gewährleistung eines 
wirksamen Managements von Sicher-
heit, Gesundheit und Wohlbefinden 
am Arbeitsplatz im Sinne einer Kultur 
der Prävention in den Unternehmen 

•	 einen Aktionsplan umzusetzen, der 
die vier Grundsätze und „7 Goldenen 
Regeln“ der Vision Zero berücksichtigt 

•	 besondere Anstrengungen für 
gefährdete Arbeitnehmende zu 
unternehmen, insbesondere für 
junge Arbeitnehmende, neu ein
gestellte Beschäftigte und die 
alternde Bevölkerung 

•	 ihr Engagement für Sicherheit und 
Gesundheit am Arbeitsplatz zu 
kommunizieren 

•	 Veränderungen in der Arbeitswelt 
vorwegzunehmen und zu bewältigen, 
insbesondere im Zusammenhang 
mit dem digitalen, ökologischen und 
demografischen Wandel 

Medienpräsenz 

Um den Bekanntheitsgrad der nationa-
len Strategie Vision Zero zu steigern so-
wie das Bewusstsein für eine Kultur der 
Prävention zu schaffen und Verhaltens-
änderungen im Bereich des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes anzuregen, sind 

Das Arbeits- und Gesundheitsschutz-Forum ist in Luxemburg 
zum Pflichttermin zum Thema Arbeits- und Gesundheitsschutz 
geworden. Das Forum richtet sich an Unternehmensleitungen, 
Verantwortliche für Arbeits- und Gesundheitsschutz sowie an 
alle Akteurinnen und Akteure in diesem Bereich.“ 
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Medienkampagnen[4] und regelmäßige 
Medienpräsenz unerlässlich[5]. 

Die erste Medienkampagne wurde im Juni 
2017 gestartet. Diese zeigte Menschen, die 
Opfer eines Arbeits- oder eines Wegeunfal-
les wurden. Das Ziel war, nicht zu schockie-
ren, sondern herauszufordern und zu infor-
mieren, das Bewusstsein zu schärfen und 
die Menschen zu mobilisieren. Indem die 
Kampagne reale Gesichter und Stimmen 
erhielt, berührten die Erfahrungen der Un-
fallopfer die Menschen und sensibilisier-
ten sie für die Risiken in der Arbeitswelt. 

Im Herbst 2021 startete die zweite Medien-
kampagne. Deren Konzept bestand darin, 
die Folgen eines Arbeitsunfalls in drei bei-
spielhaften Sektoren aufzulisten: Bau, In-
dustrie und Verwaltung. Die Spots waren 
suggestiv und verdeutlichten das Ziel von 
Vision Zero: „Ein Arbeitsunfall kann, ge-
meinsam durch eine Kultur der Prävention, 
vermieden werden.“ Diese Kampagne wird 
nun im Herbst auf die Verkehrssicherheit 
übertragen. 

Es handelte sich jeweils um crossmediale 
Medienkampagnen, wobei die jeweiligen 
Spots, Anzeigen und Banner in mehreren 
Wellen im Internet, in sozialen Netzwer-
ken, in der Presse, im Radio, im Kino und 
über Out-of-Home-Elemente verbreitet 
wurden. 

Ein neues Internetportal   visionzero.lu 
wurde mit dem Startschuss der Vision Zero 
eingeführt sowie regelmäßig aktualisiert 
und überarbeitet. Dieses Portal ist nun in 
drei Sprachen verfügbar (Deutsch, Fran-
zösisch und Englisch). 

Zusätzlich werden die Betriebe über so-
ziale Medien und Newsletter der Vision 
Zero sowie der Initiatoren sensibilisiert 
und informiert. 

Abbildung 2: Banner der Medienkampagne 
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Forum sowie Arbeits- und 
Gesundheitsschutzpreis 

„Die Initiierenden“ der Vision Zero orga-
nisieren jährlich in Zusammenarbeit mit 
mehreren kooperierenden Organisatio-
nen das Arbeits- und Gesundheitsschutz-

Forum sowie alle zwei Jahre den Arbeits- 
und Gesundheitsschutzpreis. 

Der nationale Arbeits- und Gesundheits-
schutzpreis wurde 2018 zum ersten Mal von 
drei Ministerien, dem Ministerium für Ge-
sundheit, dem Ministerium für Sozialver-
sicherungswesen sowie dem Ministerium 
für Arbeit, Beschäftigung sowie Sozial- und 
Solidarwirtschaft, verliehen. 

Mit diesem Preis werden jeweils beson-
ders innovative Maßnahmen oder Produk-
te ausgezeichnet, die Verbesserungen des 
Arbeitsschutzes, des Gesundheitsschutzes 
und des Wohlbefindens am Arbeitsplatz 
bewirken. 

Die ausgezeichneten Unternehmen werden 
von der Jury bestimmt. Der Schwerpunkt 
der Bewertung der Bewerbungen liegt auf 
innovativen, effizienten und dauerhaften 
Umsetzungen sowie auf Maßnahmen mit 
hoher Wirkung und bester Übertragbarkeit 
auf andere Unternehmen oder Branchen. 

Für sämtliche ausgezeichneten Betriebe 
wird ein Video zu dem jeweiligen Projekt 
erstellt und sie erhalten ein Preisgeld. 

Ein Preisträger oder eine Preisträgerin erhält 
zudem den Publikumspreis. Wer den Preis 
bekommt, wird ermittelt, indem das Pub-
likum nach der offiziellen Preisverleihung 
während einiger Wochen digital abstimmt. 

Das Arbeits- und Gesundheitsschutz-Fo-
rum ist in Luxemburg zum Pflichttermin 
zum Thema Arbeits- und Gesundheits-
schutz geworden. Das Forum richtet sich 
an Unternehmensleitungen, Verantwort-
liche für Arbeits- und Gesundheitsschutz 
sowie an alle Akteurinnen und Akteure in 
diesem Bereich. 

Das Arbeits- und Gesundheitsschutz-Forum 
findet in den geraden Jahren in Form einer 
Ausstellung statt. Diese hat etwa 1.500 Be-
sucherinnen und Besucher, 100 Ausstelle-
rinnen und Aussteller und bietet mehr als 
20 Workshops. Das Forum dient auch als 
Plattform für die Verleihung des Arbeits- 
und Gesundheitsschutzpreises. 

In den ungeraden Jahren findet das Forum 
als Konferenz statt. Die diesjährige Aus-
gabe hatte ein abwechslungsreiches Pro-
gramm zu bieten mit einer Plenarsitzung 
am Vormittag und drei Fachsitzungen am 

https://visionzero.lu/
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Nachmittag, die jeweils Risikobereiche ab-
deckten. Im Rahmen der Konferenz wur-
den die rund 400 Teilnehmenden von vier 
Ministern und Ministerinnen begrüßt. 

Save-the-date: 
 

Das nächste Arbeits- und Gesundheits-

schutz-Forum findet am 15. Mai 2024 in 

Kirchberg (Luxemburg) statt. Informatio-

nen sind einige Monate vor der Veranstal-

tung online unter   www.visionzero.lu/

forum-sst verfügbar. 

Beratung und Informations
material 

Die Präventionsabteilung der AAA bietet 
eine Anlaufstelle für die Unternehmen im 
Bereich des Arbeits- und Gesundheits-
schutzes. Eine Beratung kann im Unter-
nehmen, telefonisch oder online erfolgen. 

Kleinere Unternehmen haben zudem die 
Möglichkeit, sich im Rahmen der Zertifi-
zierung des „Sicher und Gesund mit Sys-
tem“-Labels ausführlich beraten zu lassen. 
Dieses Qualitätslabel wurde von der luxem-
burgischen Unfallversicherung eingeführt 
und soll die Bemühungen der Arbeitgeber 
und Arbeitgeberinnen im Bereich der Risi-
koprävention fördern und gleichzeitig den 
Verwaltungsaufwand so gering wie mög-
lich halten. 

Den Betrieben wird eine Vielzahl an Bro-
schüren über die Website sowie während 
verschiedener Veranstaltungen zur Verfü-
gung gestellt. Dieses Infomaterial ist über-
wiegend in französischer und deutscher 
Sprache, aber auch teilweise in anderen 
Sprachen verfügbar. 

Die Präventionsabteilung arbeitet eben-
falls Empfehlungen zur Unfallverhütung 
aus. Dabei handelt es sich um Fachregeln 
auf dem Gebiet der Prävention arbeitsbe-
dingter Risiken. Sie sollen Arbeitgebenden 
und Arbeitnehmenden helfen, ihre gesetz-
lichen und rechtlichen Verpflichtungen im 

Bereich des Arbeits- und Gesundheits-
schutzes bestmöglich zu erfüllen. 

Im Rahmen des sektoralen Ansatzes der 
zweiten Phase der Vision Zero werden 
weitere Broschüren und Empfehlungen 
zur Unfallverhütung für Unternehmen in 
Risikosektoren ausgearbeitet. Zusätzliche 
Bemühungen werden unternommen, um 
vermehrt Betriebe der Risikosektoren für 
das „Sicher und Gesund mit System“-Label 
zu gewinnen. 

Risikosektoren 

Um die Granularität der Unfallstatistiken 
zu erhöhen, wurden die Unternehmen und 
die sonstigen Beitragszahler in mehr als 
80 Cluster mit vergleichbarer Aktivität ein-
geteilt; diese verteilen sich auf zehn Haupt-
kategorien. 

Die Analyse der Unfallstatistiken sowie die 
Bestimmung der Risikosektoren sollen hel-
fen, das Präventionsangebot in den Risiko-
sektoren zusammen mit den entsprechen-
den Berufsverbänden und Sozialpartnern 
auszubauen. Spezifische Projekte mit der 
Landwirtschafts- sowie der Handwerks-
kammer sind bereits angelaufen. Im Rah-
men des sektoralen Ansatzes der zwei-
ten Phase der Vision Zero werden weitere 
Kooperationsprojekte folgen. 

Bonus-Malus-System – Anreiz 
für Betriebe 

In Luxemburg werden die Beiträge zur 
Unfallversicherung vollständig von den 
Arbeitgebenden getragen. Im Jahre 2019 
trat ein Bonus-Malus-System in Luxemburg 
in Kraft. Dieses System soll ein Anreiz für 
die Beitragszahlenden der Unfallversiche-
rung sein, verstärkt in die Vermeidung von 
Arbeitsunfällen zu investieren. Der Grund-
beitragssatz jedes Unternehmens kann mit-
tels eines individuellen Multiplikationsfak-
tors, dem Bonus-Malus-Faktor, reduziert 
oder erhöht werden. Zur Berechnung 
dieses Bonus-Malus-Faktors werden die 
Beitragszahler nach ihrer Haupttätigkeit 
in Risikoklassen eingeteilt und mit ande-
ren Beitragszahlern derselben Klasse ver
glichen. Dieser Vergleich basiert auf den 

Kosten der Arbeitsunfälle in einem fest-
gelegten Referenzjahr. 

Um einerseits die Unternehmen in Bezug 
auf die Sicherheit und Gesundheit am Ar-
beitsplatz zu sensibilisieren und sie zur 
Einführung von Präventionsmaßnahmen 
zu bewegen und andererseits die Unter-
nehmen zu belohnen, die Anstrengungen 
in diesem Bereich unternommen haben, 
wurde der Bonusfaktor ab dem 1. Januar 
2023 von 0,90 auf 0,85 gesenkt. Dies hat zur 
Folge, dass sich der Beitragssatz für Unter-
nehmen, Selbstständige sowie Arbeitgebe-
rinnen und Arbeitgeber einer Haushalts-
hilfe, die keine Arbeitsunfälle aufweisen, 
weiter verringert. 

Kampagne Vision Zero-Global 

Es bleibt zu erwähnen, dass die Initiieren-
den der nationalen Strategie Vision Zero 
(AAA, UEL, INDR) ebenfalls offizielle Part-
ner der weltweiten Kampagne Vision Zero-
Global der Internationalen Vereinigung für 
soziale Sicherheit (IVSS) sind. � ←

Weitere Informationen: 
 

Strategie Vision Zero in Luxemburg: 

  www.visionzero.lu 

Association d’assurance accident (AAA): 

  www.aaa.lu 

Fußnoten 

[1] https://visionzero.lu/de/ursprung 
(abgerufen am 07.07.2023) 
[2] https://visionzero.lu/de/ursprung 
(abgerufen am 07.07.2023) 
[3] https://visionzero.lu/de/vision-zero-bei-
treten (abgerufen am 07.07.2023) 
[4] https://visionzero.lu/de/medienkampa-
gne/ (abgerufen am 07.07.2023) 
[5] https://visionzero.lu/de/ (abgerufen am 
07.07.2023) 

https://visionzero.lu/de/ursprung
https://visionzero.lu/de/ursprung
https://visionzero.lu/de/vision-zero-beitreten
https://visionzero.lu/de/medienkampagne/
https://visionzero.lu/de/
http://www.visionzero.lu/forum-sst
http://www.visionzero.lu
http://www.aaa.lu
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Umsetzung der VISION ZERO in Afrika 

Key Facts 

•	 Bereits seit 2018 engagieren sich einige afrikanische Länder im Sinne der 
Vision Zero zur Vermeidung arbeitsbedingter Unfälle und Krankheiten 

•	 Die Vision Zero-Kampagne entwickelte sich in Afrika zu einer Strategie, die 
die Vision Zero auch als Geschäftsstrategie versteht 

•	 Der in elf Sprachen vorliegende Leitfaden „7 Goldene Regeln“ hilft bei der 
korrekten Umsetzung des Vision Zero-Konzepts 

Autor 

  Ehi Iden 

Seit 2018 wird die Vision Zero erfolgreich in vielen Ländern Afrikas umgesetzt. Aus einer 
Kampagne hat sich eine Geschäftsstrategie entwickelt, die zur Verbesserung von Sicherheit 
und Gesundheit am Arbeitsplatz beiträgt. Die OSHAfrica-Erklärung 2019 zur Umsetzung der 
Vision Zero wird dabei von vielen afrikanischen Unternehmen herangezogen. 

D ie 2017 auf dem Weltkongress für 
Sicherheit und Gesundheit gestar-
tete Vision Zero-Kampagne über-

zeugte Menschen weltweit von der Idee, 
dass alle arbeitsbedingten Verletzungen 
und Erkrankungen am Arbeitsplatz ver-
meidbar sind. Die Vision Zero (VZ) wurde 
danach überall auf der Welt – auch in vielen 
afrikanischen Ländern – ins Leben gerufen. 

Inspiriert durch den Auftakt der Vision 
Zero-Kampagne in Singapur, begannen 
auch Akteurinnen und Akteure in Afrika, 
sich zu engagieren. In zahlreichen Schrift-
wechseln zwischen mehreren staatlichen 
Gesundheits- und Sicherheitsinstitutionen, 
einzelnen Gesundheits- und Sicherheits-
fachleuten und der Internationalen Verei-
nigung für Soziale Sicherheit (IVSS) wurde 
über die Einführung und Umsetzung der 
Vision Zero in ganz Afrika diskutiert. Dies 
führte zu folgenden VZ-Auftaktveranstal-
tungen in Afrika: 

•	 die regionale Einführung der afrikani-
schen VZ in Abidjan, Elfenbeinküste, 
am 28. April 2018 

•	 der nigerianische VZ-Länderstart in 
Lagos, Nigeria, am 24. Mai 2018 

•	 der VZ-Länderstart in Accra, Ghana, 
am 30. Oktober 2018 

•	 der VZ-Länderstart in Livingston, 
Sambia, am 14. Dezember 2018 

Bedingt durch den Ausbruch der COVID-
19-Pandemie verlangsamte sich das Tempo 
bei den Auftaktveranstaltungen der Vision 
Zero in den verschiedenen afrikanischen 
Ländern. Länder wie Südafrika, Kenia, 
Tansania, Senegal, Kamerun, Simbabwe 
und andere waren bereits vor dem Aus-
bruch von COVID-19 auf dem Weg zur na-
tionalen Einführung der VZ. 

Während die Einführung der Vision Zero 
in Afrika Fahrt aufnahm, stieg gleichzei-
tig das Interesse von afrikanischen Orga-
nisationen aus dem Gesundheits- und Si-
cherheitswesen, bei der IVSS als Trainer 
oder Trainerin der Vision Zero zugelassen 
zu werden. Es gab eine Reihe von Trai-
nern und Trainerinnen, die das bewährte 
Schulungsmaterial der IVSS nutzten, um 
VZ-Schulungen in mehreren Ländern Af-
rikas durchzuführen. Die meisten afrika-
nischen Organisationen erfuhren von der 
Vision Zero durch das Engagement die-
ser VZ-Trainer und -Trainerinnen, durch 
die Teilnahme an den nationalen VZ-Auf-
taktveranstaltungen sowie durch weitere 
Aktivitäten der registrierten VZ-Trainer und 
-Trainerinnen. 

Unternehmen und sektorale 
Einführungen 

Die Vision Zero wird global auf mehreren 
Ebenen umgesetzt: international, national 
und auf Unternehmensebene. Innovation 
ist dabei immer ein integraler Bestandteil 
der von Natur aus vielseitigen Vision Zero. 
In Nigeria war deren Einführung auf Unter-
nehmensebene eine beliebte Idee. In Sam-
bia hingegen wurde die sektorale Einfüh-
rung favorisiert und genutzt. Langfristig 
erreichen jedoch beide Vorgehensweisen 
das gleiche Ziel. 

Vor der durch COVID-19 verursachten 
Unterbrechung der Geschäftsabläufe hat-
ten einige Organisationen Interesse an der 
Einführung der Vision Zero auf Unterneh-
mensebene gezeigt, was als sehr intuitiver 
Ansatz für das Wachstum und die Verbrei-
tung dieses Konzepts in Nigeria eingestuft 
wurde. Am 17. Mai 2019 ist es Nigeria gelun-
gen, das erste VZ-Unternehmen in Afrika 
auszuzeichnen – eine nigerianische Agen-
tur der Regierungsbehörde, die für den ma-
ritimen Betrieb im ganzen Land zustän-
dig ist. Es handelt sich um die Agentur für 
Seefahrt und Sicherheit in Nigeria (eng-
lisch: Nigeria Maritime Administration and 
Safety Agency – NIMASA). Nicht nur die 
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Einführung der Vision Zero auf Unterneh-
mensebene war ein voller Erfolg. Beeindru-
ckend war auch das Engagement der Ein-
richtungsleitung sowie ihre Bereitschaft, 
die „7 Goldenen Regeln“[1] der Vision Zero 
zur Verbesserung von Sicherheit und Ge-
sundheit bei der Arbeit anzuwenden. Diese 
Einführung war durch die Anwesenheit der 
Exekutivdirektoren der Organisation ge-
kennzeichnet, die alle gekommen waren, 
um die Verleihung der „Vision Zero-Aus-
zeichnung für sicheres Arbeiten“ an den 
Beauftragten der Agentur für Sicherheit 
und Gesundheit[2] zu begleiten. 

Sambia hingegen konzentrierte sich mehr 
auf die branchenspezifische Einführung 
der Vision Zero, ebenfalls eine großartige 
Strategie, die zu zahlreichen Ergebnissen 
geführt hat. Diese Einführung wurde durch 
den sambischen Ausschuss für die Kont-
rolle des Arbeiterausgleichsfonds (Zam-
bian Workers Compensation Fund Cont-
rol Board – WCFCB) geleitet. Nachfolgend 
sind die Branchen aufgelistet, in denen die 
Vision Zero in Sambia vor dem Ausbruch 
von COVID-19 eingeführt wurde: 

•	 Einführung im Agrarsektor in Mkushi, 
Sambia, am 28. August 2019 

•	 Einführung im Gastgewerbesektor in 
Mfuwe, Sambia, am 26. September 
2019 

Für Sambia bedeutete dies, dass alle Be-
teiligten in diesen Branchen zusammen-
kamen, um gemeinsam die Umsetzung der 
Vision Zero zu unterzeichnen, darunter 

auch die „7 Goldenen Regeln“, die in Afrika 
so populär wurden. Sambia ist im Rahmen 
der VZ-Kampagne noch einen Schritt wei-
ter gegangen. Es hat den Bildungssektor 
mit einbezogen, indem es im Rahmen der 
VZ zahlreiche Kampagnen in Schulen mit 
dem Titel „Safe Workers of Tomorrow“ 
(SWOT) gestartet hat. Die SWOT-Initiative 
wurde entwickelt, um das Gesundheits- 
und Sicherheitsbewusstsein von Kindern 
in der Primär- und Sekundärstufe zu schär-
fen. Diese Aktion wurde zu einer weiteren 
sehr erfolgreichen VZ-Initiative. 

Die Bemühungen um weitere branchen-
spezifische Initiativen wurden durch die 
COVID-19-Pandemie abrupt gestoppt. Bis 
zu diesem Zeitpunkt war die Einführung 
der Vision Zero in folgenden Branchen be-
reits für den Start in Sambia vorbereitet: 

•	 Kleinbetriebe in der Bergbaubranche 
•	 Straßen- und Transportbranche 
•	 Erdölbranche 
•	 Wasserversorgungs- und Abwasser-

entsorgungsbranche 

Im Anschluss an die internationale OSH
Africa-Konferenz im Jahr 2019 in Südafrika 
wurde über eine afrikaweite Veranstaltung 
diskutiert, bei der die Vision Zero im Mittel-
punkt stehen sollte. Die „Vision Zero Africa 
Conference“ mit Teilnehmenden aus 18 Län-
dern aus der ganzen Welt fand im November 
2021 in Lagos, Nigeria, statt. Inzwischen hat 
sich die Konferenz zu einer afrikanischen 
Veranstaltung entwickelt, die alle zwei 
Jahre durchgeführt wird. Sambia als Gast

geber der zweiten Konferenz im September 
2023 bietet Gelegenheit für ein Treffen von 
Fachleuten aus dem Bereich Sicherheit und 
Gesundheitsschutz, um zu erfahren, was in 
vielen Ländern und an vielen Arbeitsplät-
zen auf dem afrikanischen Kontinent mit 
und für Vision Zero getan wird. 

Die Vision Zero wird global auf mehreren Ebenen umgesetzt: 
 international, national und auf Unternehmensebene.  Innovation 
ist dabei immer ein integraler Bestandteil der von Natur aus 
 vielseitigen Vision Zero.“ 

OSHAfrica ist ein Netzwerk von Fach-
kräften für Sicherheit und Gesundheits-
schutz bei der Arbeit in ganz Afrika. 
Das Netzwerk wurde 2017 eingerichtet 
und hat derzeit 570 Mitglieder aus über 
40 afrikanischen Ländern. Das über-
geordnete Ziel von OSHAfrica ist es, alle 
afrikanischen Fachkräfte für Sicherheit 
und Gesundheitsschutz bei der Arbeit 
zusammenzubringen, damit sie zusam-
menarbeiten und Daten austauschen 
können. Weitere Informationen über 
OSHAfrica unter:   www.oshafrica.africa 

Vision Zero als Geschäfts
strategie 

Die Vision Zero-Kampagne in Afrika hat 
sich zu einer Vision Zero-Strategie entwi-
ckelt. Dieser Übergang trug dazu bei, dass 
die Vision Zero als klare Geschäftsstrategie 
verstanden wurde und nicht nur als eine 
Kampagne. Das Wort „Strategie“ war für 
die Vision Zero so etwas wie ein „Game 
Changer“, mit dem sich viele Unterneh-
mensleitungen und Organisationen mehr 
identifizieren konnten als mit dem Wort 
„Kampagne“. Bei den Geschäftsleitungen 
und Führungskräften von Organisationen, 

http://www.oshafrica.africa
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die entweder selbst oder deren Vertretun-
gen an der Einführung von Vision Zero und 
an Veranstaltungen teilgenommen haben, 
stellte OSHAfrica fest, dass sie der Umset-
zung von Vision Zero aufgeschlossener und 
bereitwilliger gegenüberstehen. 

Die „7 Goldenen Regeln“ waren sehr ein-
prägsam und die Menschen konnten sich 
mit ihnen identifizieren. In einem Land wie 
Sambia hatte ein Unternehmen wie „Zam-
bia Sugar“ bereits vor der Entwicklung der 
VZ-Strategie ein Programm mit dem Na-
men „Target Zero“ eingeführt. Für diese Art 
von Unternehmen war es einfach, ihre be-
stehenden Programme mit der VZ-Strate-
gie in Einklang zu bringen, indem sie die 
„7 Goldenen Regeln“ als klaren Leitfaden 
nutzten. In vielen Städten und Ländern 
Afrikas gab es Programme mit verschie-
denen Namen, die jedoch alle „Zero“ im 
Namen trugen. 

Organisationen und Unternehmen mussten 
nicht erst von der Vision Zero überzeugt 
werden. Das Konzept war bereits über-
zeugend und attraktiv genug. Die Selbst-
verpflichtung der Führungskräfte, die in 
den „7 Goldenen Regeln“ an erster Stelle 
steht, ist so einfach zu befolgen, dass die 
Organisationen dieser Idee mit Begeiste-
rung nachgingen. Dies ist der ideale Aus-
gangspunkt für alle weiteren Schritte, die 
für die Umsetzung der Vision Zero erfor-
derlich sind. In der Anfangsphase wurden 
die an der Umsetzung der VZ interessierten 
Organisationen um eine schriftliche Ver-
pflichtung gebeten, was allerdings auf 

offensichtliche Zurückhaltung stieß, so-
dass man sich mehr darauf konzentrierte, 
sie zu ermutigen und zu unterstützen, um 
zu zeigen, wie die Vision Zero-Strategie ihre 
Organisationen positiv verändern kann. 

Umsetzung der „7 Goldenen 
Regeln“ 

Die Umsetzung erfolgt flexibel. Die Muster 
sind vielleicht nicht überall gleich, aber 
die Ergebnisse können identisch oder sehr 
ähnlich sein. Sobald sich die Führungs-
ebene verpflichtet hat, bleibt es der jewei-
ligen Organisation überlassen, welche der 
„7 Goldenen Regeln“ sie in einem nächsten 
Schritt umsetzen möchte. Einige Organisa-
tionen verpflichten sich, alle „7 Goldenen 
Regeln“ auf einmal umzusetzen, während 
andere sich lieber erst einmal auf einige 
ausgewählte Regeln konzentrieren und 
sobald sie in der Lage sind, die nächste gol-
dene Regel in Angriff nehmen. Es gab Fälle, 
in denen Organisationen die Regeln „In 
Menschen investieren“ und „Kompeten-
zen verbessern“ zu einem einzigen Element 
in ihrem Aktivitätsplan zusammengefasst 
haben, was sich als richtig erwiesen hat. 

Bei dem Versuch, den Grund für diese 
Verschmelzung herauszufinden, war die 
Aussage eindeutig: „Sie können die Kom-
petenzen nicht verbessern, ohne in die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu in-
vestieren.“ Mit anderen Worten, sie sahen 
dies als zwei eng miteinander verbunde-
ne Regeln an und fassten sie zu einer Re-
gel zusammen, sodass sie nur noch sechs 

goldene Regeln haben, wobei das Ergebnis 
am Ende doch das gleiche ist. 

Die Benennung von VZ-Zielen – eine wei-
tere goldene Regel – war für die Organisa-
tionen bei der Umsetzung kein Problem. 
Dies ist möglicherweise etwas, mit dem sie 
bereits vertraut sind. Nun sind sie in der 
Lage, es als eine der Anforderungen der 
Vision Zero-Leitprinzipien hervorheben 
zu können. Sie tun dies mit großer Auf-
merksamkeit und Professionalität und 
dokumentieren es klar und deutlich an-
hand einer vorab vereinbarten Checkliste. 
Dies wird als ein unternehmensweites Pro-
gramm durchgeführt, während Einheiten 
und Abteilungen auch ihre eigenen, unab-
hängigen Programme zur Gefahrenerken-
nung routinemäßig durchführen können. 
Ein klarer Fall, den OSHAfrica in Nigeria 
unterstützt hat, war die Nigeria Maritime 
Administration and Safety Agency, die 
nach dem Engagement der Leitung einen 
externen Berater mit der Durchführung der 
Brandrisikobewertung in ihren beiden Be-
triebsstätten in Lagos beauftragte. Hierbei 
handelt es sich um eine sehr bemerkens-
werte Leistung im Hinblick auf die Bewäl-
tigung von Problemen im Zusammenhang 
mit Brandgefahren, die in ihren Betrieben 
keine Seltenheit sind. Erwähnenswert ist 
auch die verbesserte Berichterstattung 
über Zwischenfälle in den Organisationen, 
die damit begonnen haben, diese Daten zu 
nutzen, um Korrekturmaßnahmen durch-
zuführen und Ziele für Bereiche festzule-
gen, auf die sie ihre Aufmerksamkeit rich-
ten müssen. 

Die Vision Zero-Kampagne in Afrika hat sich zu einer Vision 
Zero-Strategie entwickelt. Dieser Übergang trug dazu bei, 
dass die Vision Zero als klare Geschäftsstrategie verstanden 
wurde und nicht nur als eine Kampagne.“ 



23

DGUV Forum 7-8/2023     Schwerpunkt Vision Zero 

Wenn man die Aktivitäten der Agentur für 
Seefahrt und Sicherheit in Nigeria seit dem 
Start der Vision Zero betrachtet, kann man 
feststellen, dass glaubwürdige Schritte zur 
Verbesserung der Gesundheit und Sicher-
heit am Arbeitsplatz unter Anwendung der 
„7 Goldenen Regeln“ unternommen wur-
den. Zum Zeitpunkt der Einführung der VZ 
verfügte die Organisation über keine eigen-
ständige Abteilung für Sicherheit und Ge-
sundheit, vielmehr gab es vereinzelte Maß-
nahmen, für die verschiedene Abteilungen 
verantwortlich waren. Heute ist es mithilfe 
des Leadership-Commitment-Ansatzes ge-
lungen, eine eigenständige Abteilung für 
Sicherheit und Gesundheit zu schaffen, die 
von einer qualifizierten Fachkraft in der 
Funktion eines stellvertretenden Direktors 
geleitet wird. Dies ist einer der Erfolge der 
Umsetzung von VZ in dieser Organisation. 
Mit dieser Entwicklung wurde viel für den 
Aufbau von Kapazitäten in den Bereichen 
Gesundheit und Sicherheit sowie für die 
Notfallhilfe getan. In jüngster Zeit werden 
Versuche unternommen, einen Plan für die 
Etablierung von Telemedizin zu erstellen, 
um Kadetten und Besatzungsmitglieder von 
Schiffen, die in nigerianischen Hoheitsge-
wässern Hilfe benötigen, zu unterstützen. 
Dem Autor dieses Beitrags wurde mitgeteilt, 
dass dieser Entwurf zur Genehmigung vor-
gelegt worden sei. Auch hier laufen derzeit 
Gespräche mit der Einrichtung für Sicher-
heit und Gesundheitsschutz am Arbeits-
platz (englisch: Institution of Occupational 
Safety and Health – IOSH) über Schulungen 
und Zertifizierungen für alle Mitarbeiten-

den dieser Einrichtung, einschließlich der 
Kadetten in der Ausbildung. 

Eine der „7 Goldenen Regeln“ der Vision 
Zero, die Organisationen in Afrika nur 
schwer verstehen konnten, ist die Regel 
Nummer fünf, die sich auf die Gewähr-
leistung von Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit mit Geräten und Maschi-
nen bezieht. Zwar verfügen einige dieser 
Unternehmen über bestehende Systeme 
wie Maschinenschutzvorrichtungen und 
sie bieten ebenfalls Schulungen für Mit-
arbeitende zum sicheren Umgang mit 
diesen Anlagen an. Es besteht jedoch die 
Notwendigkeit, sowohl das Thema Sicher-
heit in der Beschaffung von Maschinen als 
auch in der Lieferkette anzugehen. Viele 
versuchen noch immer, dieses neue Kon-
zept zu verstehen, aber die Notwendig-
keit, die Manager und Managerinnen in 
Organisationen zum Kauf von sichereren 
Maschinen zu bewegen, erfordert ein sehr 
strategisches und taktvolles Vorgehen, wie 
zum Beispiel die Verwendung von Leitsät-
zen wie „Es besteht keine Notwendigkeit, 
Geräte oder Maschinen zu kaufen, weil sie 
billig sind, sondern wir sollten diese Gerä-
te und Maschinen kaufen, weil sie sicher 
sind“. Die Manager und Managerinnen 
konnten sich gut in die Situation hinein-
versetzen und in einigen Fällen berichte-
ten sie sogar von ihren Erfahrungen mit 
Beschaffungsprozessen bei der Lieferung 
von nicht gebrauchstauglichen persönli-
chen Schutzausrüstungen. Die Umsetzung 
dieses Aspekts geht aufgrund der Büro-

kratie sowie des Bedrohungsgefühls der 
Supply-Chain-Manager in Bezug auf ihre 
Arbeitsplätze und Einkaufsprozesse nicht 
allzu schnell voran. 

Darüber hinaus konzipieren viele Orga-
nisationen sehr kluge Gesundheits- und 
Sicherheitsprogramme und -veranstal-
tungen und nutzen dabei die etablierten 
globalen Veranstaltungen der Internatio-
nalen Arbeitsorganisation (IAO) sowie der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) als 
Informationsbasis. Ebenfalls gestalten sie 
ihre eigenen Programme, um die aktuellen 
Fragen zu Gesundheit und Sicherheit am 
Arbeitsplatz anzusprechen. Zugegeben, es 
gibt noch viel Raum für Verbesserungen, 
aber es ist auch wichtig anzuerkennen, 
was diese Organisationen bereits erreicht 
haben, und sie immer weiter darin zu be-
stärken, weiterzumachen. 

Die OSHAfrica-Erklärung 2019 

Die OSHAfrica-Erklärung 2019 ist ein Grund-
satzpapier, das aus der OSHAfrica-Konfe-
renz in Südafrika hervorgegangen ist. In die-
sem Dokument wurden die Vorteile, die sich 
aus der Umsetzung der „7 Goldenen Regeln“ 
der Vision Zero ergeben, deutlich hervor-
gehoben. Diese Regeln wurden nicht nur 
veröffentlicht, sondern auch leicht abgeän-
dert, um den afrikanischen Gegebenheiten 
im Bereich Sicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz gerecht zu werden. Die Auffor-
derung an die Unternehmen, die VZ-Stra-
tegie zur Verbesserung von Sicherheit und 

Organisationen und Unternehmen mussten nicht erst von 
der Vision Zero überzeugt werden. Das Konzept war bereits 
überzeugend und attraktiv genug. Die Selbstverpflichtung 
der Führungskräfte, die in den ‚7 Goldenen Regeln‘ an erster 
Stelle steht, ist so einfach zu befolgen, dass die Organisati-
onen dieser Idee mit Begeisterung nachgingen.“ 
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Gesundheitsschutz zu nutzen, war einer der 
Schwerpunkte dieser Konferenz. Seitdem 
haben viele Fachleute aus dem Bereich Si-
cherheit und Gesundheitsschutz in meh-
reren Städten und Ländern Afrikas dieses 
Papier nachgefragt, um es an ihren Arbeits-
plätzen zu verwenden. Einige der wichtigs-
ten Punkte, die in der OSHAfrica-Version 
der „7 Goldenen Regeln“ hervorgehoben 
werden, sind folgende: 

•	 Notwendigkeit erkennbarer Maß-
nahmen der Führungskräfte, die für 
alle Mitarbeitende sichtbar sind; den 
Worten Taten folgen lassen 

•	 Einbindung der Communitys in allge-
meine Gesundheits- und Sicherheits-
programme über ein Beteiligungs-
system der Gemeinden, das einen 
großen Teil der Aspekte von Umwelt-
gesundheit und -sicherheit abdeckt 

•	 Förderung des risikobasierten Den-
kens und geschlechtsspezifischer 
Risikobewertungen am Arbeitsplatz 
unter Berücksichtigung der Variabili-
tät innerhalb des Arbeitsplatzes und 
des sozialen Umfelds 

•	 Betonung faktengestützter Ziele mit 
einer Politik der Umsetzung, Durch-
setzung, Überwachung und Bewer-
tung 

•	 konsistente Erhebung von Arbeits-
schutzdaten auf allen Ebenen (Unter-
nehmen, Land und weltweit) 

•	 Entwicklung von Überwachungssys-
temen für Berufskrankheiten mit dem 
Ziel, Informationen für Präventions- 
und Kontrollmaßnahmen bereitzu-
stellen 

•	 Abschaffung von Kinderarbeit und 
Förderung menschenwürdiger Arbeit 

•	 Wissen über die menschliche Inter-
aktion mit Maschinen auf dem Weg 
zur Risikominimierung in der Arbeits-
umgebung 

•	 Gewährleistung des Einsatzes 
sicherer Ausrüstung zur Verringerung 
von Gefahren am Arbeitsplatz, da 
sichere Technologie das Humankapi-
tal schützt 

•	 Förderung des lebenslangen 
Lernens vom Kindergarten bis ins 
Erwachsenenalter 

•	 Prävention durch bildhafte 
Darstellungen fördern 

•	 Kultur der Wertschätzung für 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
sowie Verbesserung des sozialen 
Miteinanders 

•	 Änderung der Rolle der Arbeitneh-
menden bei Sicherheit und Gesund-
heitsschutz von passiv zu aktiv 

•	 Sicherstellung der Beteiligung der 
Arbeitnehmer und Arbeitnehmerin-
nen an der Gestaltung von Gesund-
heit und Sicherheit am Arbeitsplatz 

Anhand der obigen Ausführungen lässt 
sich leicht nachvollziehen, woher die 
Kreativität bei der Umsetzung der Vision 
Zero-Strategie kam, die dennoch zu den 
gleichen Ergebnissen führte. OSHAfrica 
nutzte die „7 Goldenen Regeln“ lediglich, 
um Bereiche zu verdeutlichen, die dringen-
der Aufmerksamkeit bedürfen, wie im Falle 
der Kinderarbeit und der Gleichstellung 
der Geschlechter – zwei Schlüsselthemen, 
mit denen afrikanische Arbeitsstätten kon-

frontiert sind. Wie bereits erwähnt, gibt es 
eine Reihe von Herausforderungen bei der 
Umsetzung der VZ-Strategie. 

Bewertung der VZ-Umsetzungen 
in Afrika 

Aktuell werden die Umsetzungsergebnisse 
der Vision Zero in Afrika erfasst. Es gibt 
bereits eine Reihe von Tools, die hierbei 
unterstützen, wie die von der IVSS (2020) 
herausgegebenen proaktiven Leitindika-
toren. Hat sich die Umsetzung der VZ-
Strategie positiv auf die Unternehmen in 
Afrika ausgewirkt? Die Antwort lautet: Ja, 
denn die Prozesse zur Verbesserung von 
Sicherheit und Gesundheitsschutz haben 
sich nachweislich bewährt. 

Angesichts der offensichtlichen Heraus-
forderungen bei der Bewertung, mit de-
nen einige Organisationen konfrontiert 
sind, erwägt OSHAfrica, Schulungen für 
die Hauptbeteiligten zu organisieren, da-
mit sie den Leitfaden für proaktive Leit-
indikatoren als nützliches Instrument zur 
Messung der Ergebnisse der Vision Zero-
Strategie nutzen können. � ←

Zugegeben, es gibt noch viel Raum für Verbesserungen, aber 
es ist auch wichtig anzuerkennen, was diese Organisationen 
bereits erreicht haben, und sie immer weiter darin zu bestär-
ken, weiterzumachen.“ 

Fußnoten 

[1] Siehe https://visionzero.global/de/leit-
faden, abgerufen am 15.06.2023 
[2] Zambian Workers Compensation Fund 
Control Board 

https://visionzero.global/de/leitfaden
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VISION ZERO-Rating System India 

Key Facts 

•	 Arbeitsunfälle, Gesundheitsschäden und Berufskrankheiten können durch 
Prävention, menschenwürdige Arbeitsbedingungen und die Einhaltung der 
Verpflichtungen von Unternehmen und Menschenrechten verhindert werden 

•	 Ziel des Vision Zero-Rating System India ist die Entwicklung einer „Kultur für 
Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit“, um das Ziel Vision Zero 
durch kontinuierliche Verbesserung zu erreichen 

•	 Sichere und gesunde Arbeitsbedingungen wirken sich auch positiv auf den 
wirtschaftlichen Erfolg der Unternehmen aus 

Autoren 

  Prof. Karl-Heinz Noetel 
  Dr. Avneesh Singh 

Jede Person hat das Grundrecht auf Leben und körperliche Unversehrtheit. Die Zahlen der Arbeits- 
und Wegeunfälle zeigen jedoch, dass diese humanitäre Anforderung weltweit nicht erfüllt ist. Das 
Ziel des Vision Zero-Rating System India ist, die Vision Zero-Strategie prozessorientiert und nach-
haltig in indischen Unternehmen als Präventionsstrategie zu implementieren. 

A rbeitsunfälle und Berufskrank-
heiten sind weder schicksalsbe-
dingt noch unvermeidbar – es gibt 

immer eine Ursache. Durch den Aufbau 
einer starken Präventionskultur, men-
schenwürdige Arbeitsbedingungen und 
die Einhaltung der Verpflichtungen von 
Unternehmen und Menschenrechten kön-
nen Ursachen für Arbeitsunfälle, Gesund-
heitsschäden und Berufskrankheiten ver-
hindert werden. 

Sichere und gesunde Arbeitsbedingungen 
sind nicht nur eine rechtliche und morali-
sche Verpflichtung – sie zahlen sich auch 
wirtschaftlich aus. Investitionen in Sicher-
heit und Gesundheitsschutz am Arbeits-
platz vermeiden menschliches Leid und 
schützen unser wertvollstes Gut – unsere 
Gesundheit und unsere physische und 
psychische Integrität. Richtig ist auch, 
dass sich sichere und gesunde Arbeits-
bedingungen positiv auf die Motivation 
der Beschäftigten, auf die Qualität der 
Arbeit und der Produkte, auf den Ruf des 
Unternehmens, auf die Zufriedenheit der 
Beschäftigten, Führungskräfte, Kundinnen 
und Kunden und damit auf den wirtschaft-
lichen Erfolg auswirken. Gesunde Arbeits-
bedingungen tragen zu einem gesunden 

Unternehmen und allgemein zu einer bes-
seren und sichereren Welt bei. 

Das Baugewerbe und die verarbeitende 
Industrie sind nach dem Agrarsektor die 
zweitgrößten Arbeitgeber in Indien. Beide 
Branchen sind größtenteils unorganisiert 
und beschäftigen viele unausgebildete, un-
geschulte und unerfahrene Arbeitskräfte, 
meist Migrantinnen und Migranten. In bei-
den Sektoren werden Technologien ein-
gesetzt, die von sehr einfachen bis hin zu 
neuesten Automatisierungen reichen und 
die Beschäftigten extremen Arbeitssituatio-
nen aussetzen. Diese Merkmale machen sie 
im Allgemeinen und speziell im Hinblick 
auf Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten 
anfälliger. 

In Anbetracht dieser Faktoren wurde auf 
der Grundlage des Vision Zero-Ansatzes 
und den „7 Goldenen Regeln“ das Vision 
Zero-Rating System India (VZ-RSI) ins 
Leben gerufen. Die Stakeholder des Projekts 
sind: die Deutsche Gesetzliche Unfallver-
sicherung (DGUV), die Deutsche Botschaft 
Neu-Delhi, die Sektion Bau der Internatio-
nalen Vereinigung für Soziale Sicherheit 
(IVSS), die Akademie für Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit und die 

Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft 
(BG BAU). Es handelt sich um ein Bench
markingsystem zur Erreichung gleicher 
Standards bei der Sicherheit und Gesund-
heit bei der Arbeit. Das Ziel des Ratingsys-
tems ist es, zur Entwicklung einer „Kultur 
für Sicherheit und Gesundheitsschutz bei 
der Arbeit“ zu motivieren und dazu bei-
zutragen, das Ziel Vision Zero (VZ) durch 
kontinuierliche Verbesserung zu erreichen. 

Der Vision Zero-RSI-Prozess 

Das VZ-RSI ist ein umfassendes Instru-
ment zur Bewertung von Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit und zur 
Verbesserung von Sicherheit, Gesundheit 
und Wohlbefinden am Arbeitsplatz. Das 
VZ-RSI schafft ein internationales Instru-
ment zur Ermittlung und Vermeidung von 
Risiken. Es handelt sich um ein webbasier-
tes System mit zwei Phasen. 

Die erste Phase besteht aus 82 Fragen zu 
technischen und administrativen Berei-
chen der Sicherheit, des Gesundheitsschut-
zes, der Umwelt und des Wohlbefindens 
der Beschäftigten, wie in den einschlägi-
gen Gesetzen und Vorschriften in Indien 
vorgesehen. Sie umfasst auch die Anwen-
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dung dieser Gesetze und Vorschriften, ein-
schließlich der von den zuständigen Behör-
den verhängten Sanktionen und erteilten 
Genehmigungen. Kurz gesagt, in der ersten 
Phase geht es um das Herausfiltern von 
Unternehmen, die sich nicht an die gesetz-
lichen Bestimmungen halten. 

Der von der verantwortlichen Person 
beziehungsweise dem Inhaber oder der 
Inhaberin des Unternehmens ausgefüllte 
Online-Fragebogen wird von technischen 
Expertinnen und Experten geprüft und be-
wertet. Unternehmen, die die erste Phase 
erfolgreich durchlaufen haben, kommen in 
die zweite Phase, die sich ausschließlich 

auf die durch das Unternehmen schritt-
weise umgesetzten goldenen Regeln der 
Vision Zero[1] bezieht. In erster Linie geht 
es um den Stand der Umsetzung und den 
Grad der erreichten Fortschritte bei der 
Entwicklung einer „Kultur für Sicherheit 
und Gesundheitsschutz bei der Arbeit“. Die 
Unternehmen werden gebeten, die Metho-
den und Maßnahmen zu beschreiben, die 
sie zur Umsetzung dieser goldenen Regeln 
anwenden. 

Die Vision Zero-RSI-Ratings 

Abbildung 1: Erste „Vision Zero-Rating System“-Bekanntgabe-Zeremonie (Bewertungsjahr 2021) und Seminar zum Thema 
„Vision Zero-Ansatz für Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden für nachhaltiges Unternehmenswachstum“ am 10. Februar 
2023 in Mayur Vihar, Neu-Delhi. 
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Die endgültige Bewertung erfolgt durch 
ein Expertenteam in fünf Ratingkatego-

rien. Ein Stern, die niedrigste Kategorie, 
wird an Unternehmen vergeben, die 

1.	 alle Anforderungen erfüllen gemäß 
den in Indien geltenden Gesetzen, 
Regeln, Vorschriften und Normen und 

2.	 während des Bewertungsjahres nicht 
strafrechtlich verfolgt wurden, Stra-
fen auferlegt oder Mahnbescheide 
zugestellt bekamen (gemäß Phase 
eins). 

Zwei Sterne erhalten Unternehmen, die 
sich für den ersten Stern qualifiziert haben 
und im Bewertungsjahr Anstrengungen zur 
Umsetzung der „7 Goldenen Regeln“ der 

Durch den Aufbau einer starken Präventionskultur, menschen­
würdige Arbeitsbedingungen und die Einhaltung der Verpflichtun­
gen von Unternehmen und Menschenrechten können Ursachen 
für Arbeitsunfälle, Gesundheitsschäden und Berufskrankheiten 
 verhindert werden.“ 
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Vision Zero (VZ-7) unternommen haben. 
Drei Sterne erhalten Unternehmen, die sich 
für den ersten Stern qualifiziert haben und 
im Bewertungsjahr ebenfalls die goldenen 
Regeln von VZ-7 erfolgreich umgesetzt ha-
ben. Vier Sterne erhalten Unternehmen, 
die sich für den ersten Stern qualifiziert 
haben und ebenfalls die goldenen Regeln 
von VZ-7 im laufenden und unmittelbar zu-
rückliegenden Bewertungsjahr erfolgreich 
umgesetzt haben. 

Das höchste Rating, die fünf Sterne, erhal-
ten Unternehmen, die sich für den ersten 
Stern qualifiziert haben und die darüber 
hinaus als Vermittler für die Einführung 
des VZ-Ratingsystems in anderen Unter-
nehmen unter Einbeziehung der dort be-
schäftigten Fachkräfte für Sicherheit und 
Gesundheitsschutz bei der Arbeit fungiert 
haben. 

Die Bekanntgabe der VZ-RSI-
Ratings 

Die Ratings werden auf einer jährlich 
stattfindenden Vision Zero-Konferenz in 
Indien bekannt gegeben. Die Fachleute des 
bewerteten Unternehmens werden gebe-
ten, eine Präsentation über die Erfolgsge-
schichte der Umsetzung der „7 Goldenen 
Regeln“ zu halten. Diese Präsentation „Ge-
meinsamer Austausch von Best Practices“ 
motiviert andere Unternehmen zur Um-
setzung. 

Der gegenwärtige Status 

Zur Verbreitung der Konzepte Vision Zero 
und „Vision Zero-Rating System India“ 
wurden 14 Workshops in verschiedenen 
Industrieclustern organisiert. Sie wurden 
in den Bundesstaaten Delhi, Uttar Pradesh, 
Haryana, Punjab, Uttarakhand, Maharash-
tra und Gujarat durchgeführt. 

Im Jahr 2021 wurden zum ersten Mal Be-
urteilungen für das Rating vorgenommen. 
Im Jahr 2023 haben in der ersten Phase 
42 Unternehmen den Fragebogen ausge-
füllt. In der zweiten Phase konnten sich 
jedoch nur neun qualifizieren. Am 10. Feb-
ruar 2023 wurden diese neun Unternehmen 
zur Jahreskonferenz des VZ-RSI nach Neu-
Delhi eingeladen, wo ihnen die Gelegen-
heit geboten wurde, ihre zur Umsetzung 
der „7 Goldenen Regeln“ entwickelten be-
ziehungsweise angepassten Best Practices 
zu präsentieren. 

Während der Konferenz wurde die Auffor-
derung zur Einreichung von Bewerbungen 
für das Bewertungsjahr 2022 bekannt ge-
geben und es wird erwartet, dass für 2022 
mehr als 100 Unternehmen an dem Rating-
system teilnehmen werden. 

Der Plan für die Zukunft 

Nach der erfolgreichen Einführung des 
Ratingsystems im Baugewerbe und in der 

verarbeitenden Industrie ist nun eine Aus-
weitung des Systems auf andere Indust-
riezweige wie Bergbau, Häfen und Docks 
sowie den Dienstleistungssektor geplant. 
Derzeit werden in Indien 13 Gesetze in 
Bezug auf Sicherheit und Gesundheits-
schutz bei der Arbeit zu einem Gesetzbuch 
über Sicherheit, Gesundheitsschutz und 
Arbeitsbedingungen bei der Arbeit (2020) 
zusammengefasst, sodass es in den kom-
menden Jahren erforderlich sein wird, alle 
Branchen und Arbeitsbereiche abzudecken. 

In Indien haben sich bereits Organisatio-
nen wie die Indische Handelskammer (ICC) 
und die Apex Foundation an der Förde-
rung des Ratingsystems beteiligt. Es wird 
damit gerechnet, dass sich für 2023 mehr 
als 500 Unternehmen um ein Rating be-
werben werden. 

Das VZ-RSI ist offen für die Unterstützung 
bei der Entwicklung und Ausweitung des 
Systems auf andere Länder. Einige Länder 
haben bereits ihr Interesse bekundet. �←

Sichere und gesunde Arbeitsbedingungen sind nicht nur eine recht­
liche und moralische Verpflichtung – sie zahlen sich auch wirt­
schaftlich aus. Investitionen in Sicherheit und Gesundheitsschutz 
am Arbeitsplatz vermeiden menschliches Leid und schützen unser 
wertvollstes Gut – unsere Gesundheit und unsere physische und 
psychische Integrität.“ 

Fußnote 

[1] Vgl. die „7 Goldenen Regeln“ der Global 
Vision Zero Strategy: https://visionzero.
global/de/leitfaden 

https://visionzero.global/de/leitfaden
https://visionzero.global/de/leitfaden
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Entwicklung einer nationalen Präventionsstrategie 
für Punjab/Pakistan auf der Basis von VISION ZERO 

Key Facts 

• Mit Unterstützung des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung sowie der DGUV wurde eine nationale Präventionsstrategie für
Punjab entwickelt 

• Die Strategie basiert auf der Vision Zero-Initiative der Internationalen Vereinigung
für Soziale Sicherheit und den „7 Goldenen Regeln“ – zehn anspruchsvolle und 
konkrete Ziele sollen innerhalb von zehn Jahren umgesetzt werden

• Das Vorgehen ist richtungsweisend für eine neue Kultur der Prävention, passt 
zum aktuellen strategischen Rahmenkonzept der Europäischen Union und kann
von weiteren Ländern genutzt werden

Autor 

Helmut Ehnes 

Deutschland unterstützt seit vielen Jahren die nachhaltige Entwicklung der pakistanischen 
Textilindustrie. Die nationale Präventionsstrategie für Punjab/ Pakistan ist aber ein Meilen-
stein: Sie basiert auf der Vision Zero und bezieht sich auf alle Wirtschaftszweige. Ziel ist die 
Entwicklung einer Präventionskultur. 

Abbildung 1: Launch der Vision Zero-Präventionsstrategie am 3. Mai 2023 in Pakistan 
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Am 3. Mai 2023 wurde die neu ent-
wickelte Präventionsstrategie für 
Sicherheit, Gesundheit und Wohl-

befinden bei der Arbeit für die pakistani-
sche Provinz Punjab von der Abteilung für 
Arbeit und Humanressourcen (L&HRD) der 
Regierung von Punjab in einer Zeremonie 
in Lahore, Pakistan, vorgestellt. Punjab ist 
die bevölkerungsreichste Provinz Pakis-
tans. Sie umfasst den pakistanischen Teil 
der Großlandschaft Punjab, hat eine Fläche 
von 205.000 km² und 110 Millionen Einwoh-
nerinnen und Einwohner. Punjab ist die 
reichste Provinz des Landes und für einen 
großen Teil der landesweiten Industriepro-
duktion verantwortlich. Wichtige Sektoren 
sind die Textilverarbeitung, Bauwirtschaft 
und die Landwirtschaft. 

Deutschland unterstützt schon seit vielen 
Jahren die nachhaltige Entwicklung der 
pakistanischen Textilindustrie mit einer 
Vielzahl innovativer Projekte. Die jetzt ent-
wickelte Strategie stellt aber einen Meilen-
stein dar, weil sie für alle Wirtschaftszweige 
angewendet werden wird und später auch 
auf ganz Pakistan erweitert werden soll. 

Dieser neu entwickelte strategische Rah-
men basiert auf der Vision Zero-Strategie 
der Internationalen Vereinigung für Soziale 
Sicherheit (IVSS) und fördert die Etablie-
rung einer Präventionskultur zur Gewähr-
leistung von Sicherheit, Gesundheit und 
Wohlbefinden der Beschäftigten. 

Der Entwicklungsprozess der nationalen 
Strategie war der zentrale Baustein eines 
Gesamtprojektes im Auftrag der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusammen-
arbeit (GIZ), in dessen Rahmen auch Qua-
lifizierungskonzepte für Arbeitsinspekto-
ren und betriebliche Präventionsexperten 
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(Safety & Health Officers) entwickelt und 
erprobt wurden. Die Entwicklung der Stra-
tegie wurde durch zwei DGUV/IVSS-Exper-
ten unterstützt. 

Im Auftrag der Gesellschaft für inter-
nationale Zusammenarbeit (GIZ) und 
finanziert durch das Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (BMZ) berät die DGUV seit 
dem Jahr 2018 das Arbeitsministerium 
der Provinz Punjab in Pakistan und seit 
2021 auch das föderale Ministerium für 
Handel, Textil, Industrie & Produktion 
sowie Investitionen. Außer der Entwick-
lung und Umsetzung einer Präventions-
strategie für den Bundesstaat Punjab 
wurde ein Ausbildungscurriculum für 
betriebliche Sicherheitsfachkräfte ent-
wickelt. Damit einhergehend werden 
die beteiligten Trainingsinstitute zu 
digitalen Methoden und Fortbildungen 
für Trainerinnen und Trainer beraten. 
Weitere Fokusthemen sind die Weiterent-
wicklung des Ausbildungscurriculums für 
Arbeitsinspektoren und -inspektorinnen, 
die Weiterentwicklung einer App zum 
Monitoring von Arbeitsunfällen und die 
Beratung zur Entwicklung und Evaluation 
von Präventionskampagnen. 

Gemeinsam zum Erfolg 

Der bis dato zu verzeichnende Erfolg wur-
de unter schwierigen Rahmenbedingun-
gen erreicht: Aufgrund der globalen Pan-
demie konnten die ersten der insgesamt 
drei Workshops ausschließlich online statt-
finden – der Auftakt erfolgte im Dezember 
2021. Trotz der widrigen Bedingungen war 
es möglich, die Strategie in weniger als ein-
einhalb Jahren zu entwickeln und das Ein-
vernehmen aller Akteure und Akteurinnen 
(Stakeholder) herzustellen. Zunächst war 
die Skepsis für ein solches Unterfangen 
deutlich wahrzunehmen: Warum ist das 
notwendig? Wir haben doch Gesetze und 
Verordnungen. Warum sollen wir als Ins-
pektoren mit den Sozialpartnern zusam-
men am Tisch sitzen? Solche und ähnliche 
Bedenken mussten zunächst ausgeräumt 
werden. Der Knoten wurde schließlich 
bei einem zweitägigen Präsenz-Workshop 
durchschlagen, an dem nach umfassen-
den Konsultationen Vertreter und Vertre-

terinnen der Industrie, Gewerkschaften, 
Arbeitgeber, der Zivilgesellschaft, der 
Wissenschaft, Arbeitsschutzexperten und 
-expertinnen, Regierungsstellen und von 
anderen relevanten internationalen Part-
nern teilnahmen. Alle im gleichen Raum 
am runden Tisch – die konstruktive Atmo-
sphäre war greifbar und die gemeinsame 
Sache stand im Vordergrund. 

Als positiv hat sich erwiesen, dass bereits 
im Vorfeld ein konkreter Fahrplan aufge-
stellt wurde, der immer wieder Orientie-
rung bot und in der abgebildeten Tabelle 
(Abbildung 2) wiedergegeben ist. 

Abbildung 2: Fahrplan für die Entwicklung einer nationalen Präventionsstrategie für 
die Provinz Punjab in Pakistan 

Projektschritte zur Entwicklung einer nationalen Präventionsstrategie 
für die Provinz Punjab in Pakistan 

1 Bestandsaufnahmephase 

2 Stärken-/Schwächenanalyse (SWOT-Analysis) 

3 Entwicklung eines Vision Zero-Grundverständnisses 

4 Identifizierung der Akteurinnen, Akteure und Strukturen 

5 Definition der Strategieziele und des Zeithorizonts 

6 Festlegung der Strategiemaßnahmen und Aktivitäten 

7 Entwurfsphase und Abstimmung mit den Akteurinnen und Akteuren 

8 Auftaktveranstaltung/Werbung und Kommunikationsphase 

9 Realisierungs- und Umsetzungsphase 

10 Kontinuierliche Werbung und Kommunikation 

11 Kontinuierliche Ergebnisdarstellung/Jahresstrategiekonferenz 

12 Korrektur- und Fortschreibungsphase 
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Das Ergebnis: eine neue 
Präventionsstrategie für Punjab 

In dem jetzt offiziell von der Provinzregie-
rung freigegebenen Strategiedokument fin-
det sich nach einem politischen Vorwort 
zur Bedeutung des Dokuments eine Ein-
führung in die Thematik einer nationa-

len Strategie und in Vision Zero. Die drei 
Handlungsfelder Sicherheit, Gesundheit 
und Wohlbefinden und die „7 Goldenen Re-
geln“ werden erläutert und als Fundament 
definiert.[1] In den weiteren Abschnitten 
werden die Verantwortlichkeiten benannt 
sowie die Strukturen zur nachhaltigen Im-
plementierung der Strategie. 

Die wichtigsten Abschnitte folgen: Nach 
den generellen Zielen und dem Zweck des 
neuen Ansatzes werden zehn konkrete und 
auch sehr ambitionierte Ziele genannt, die 
in einem ersten Zeithorizont von zehn Jah-
ren erreicht werden sollen. Beispielsweise 
soll die Zahl der tödlichen Arbeitsunfälle 
bis 2032 um 75 Prozent gesenkt werden. 
Die weiteren Ziele können in Kürze auf der 
Website der Provinzregierung von Punjab 
nachgelesen werden. Nach der Auflistung 
der Ziele folgen in 13 Clustern die Maßnah-
men, die zur Zielerreichung als geeignet 
angesehen werden und jetzt sukzessive 
angegangen werden sollen. Beispielhaft 
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soll hier das Maßnahmenpaket Nummer 
5 genannt werden, mit dem den besonde-
ren Bedürfnissen der kleinen und mittleren 
Unternehmen Rechnung getragen wird. 

Interessant ist, dass daran anschließend 
eine Vielzahl von den Zielen zugeordne-
ten Aktivitäten genannt werden, die bereits 
in die Kategorien „Kurzfristig erreichbar“, 
„Mittelfristig umsetzbar“ und „Langfristig 
anzugehen“ eingeordnet sind. So werden 
schon mit der Veröffentlichung der Stra-
tegie konkrete Umsetzungsaktivitäten be-
gonnen – die Strategie ist nicht nur ein 
schönes Dokument, sondern sie lebt von 
Anfang an. 

Abbildung 3: Ten Years (2023 to 2032) Action Plan Targets Measures 
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Eine Strategie für Punjab: ein 
Meilenstein 

Toseef Dilshad Khatana, stellvertretender 
Minister für Gesundheit und Sicherheit am 
Arbeitsplatz, hob in seiner Rede anlässlich 

der Auftaktveranstaltung die Bedeutung 
dieser historischen Errungenschaft her-
vor: „Die ‚Punjab-Präventionsstrategie für 
Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden 
am Arbeitsplatz‘ ist ein neuer Fahrplan, 
der darauf abzielt, in der pakistanischen 
Provinz Punjab eine Präventionskultur im 
Lichte der Vision Zero einzuführen und zu 
verwirklichen.“ 

„Sicherheit am Arbeitsplatz ist ein Grund-
recht und keine Wahl“, betonte Rao Zahid, 
stellvertretender Entwicklungsminister des 
Labour and Human Ressource Department 
des Ministeriums (L&HRD). Er teilte mit, 
dass „der Fahrplan durch einen Konsulta-
tionsprozess entwickelt wurde und es nun 
an der Zeit ist, sich auf die Umsetzung von 
Maßnahmen zur Entwicklung und Verbes-
serung einer Kultur für Sicherheit, Gesund-
heit und Wohlbefinden in allen Betrieben 
zu konzentrieren“. Er wies auch auf die 
Bedeutung dieser Initiative im Zusam-

menhang mit den IAO-Übereinkommen 
C155 und C187 hin, die inzwischen zu den 
grundlegenden Übereinkommen gewor-
den sind. 

Helmut Ehnes, internationaler Präven-
tionsexperte der DGUV und der IVSS, 
Deutschland, führte aus: „Vision Zero geht 
über die Einhaltung von Vorschriften hin-
aus. Sie erfordert einen Wandel im Denken, 
Verhalten und in der Mentalität aller Füh-
rungskräfte, Manager und Managerinnen 
sowie Beschäftigten. Der Schlüssel zur Eta-
blierung einer Vision Zero-Kultur sind die 
‚7 Goldenen Regeln‘, die als Grundlage für 
die Punjab-Präventionsstrategie dienen.“ 

„Die Zukunft sieht vielversprechend aus 
mit der Einführung der Vision Zero, dem 
Punjab-Gesetz für Gesundheit und Si-
cherheit am Arbeitsplatz und der ergän-
zenden Punjab-Präventionsstrategie. Wir 
glauben fest an die Vision Zero, die den 
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